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In den Kampf gegen die
Sozialdermokratie!

Die Erklärungen des Staatsſekretärs des Jnnern Grafen
von Poſadowsky in der MittwochsSitzung des Reichstags
tragen offenbar einen programmatiſchen Charakter. Siepfeüen in der Ausführung, daß die Sozialdemokratie

nach wie vor als eine revolutionäre Partei zu be-
trachten iſt, die von allen Parteien gemeinſchaftlich bekämpft
werden muß. Scharf getrennt muß hiervon aber die Frage
ehalten werden, in wieweit berechtigten Anſprüchen zur
eſſerung des Looſes der arbeitenden Klaſſen genügt

werden kann. Die bürgerlichen Parteien ſelbſt
ſind zum Kampfe gegen die revolutionären Be-
ſtrebungen der Sozialdemokratie aufgerufen, gleichzeitig aber
auch ermahnt worden, poſitiv für das Wohl der arbeitenden
Klaſſen fortgeſetzt zu ſorgen. Der Staatsſekretär Graf Poſa-
dowsky verfolgte mit ſeinen Ausführungen ſichtlich den Zweck,

dahin zu wirken, daß die übrigen Parteien von der
Sozialdemokratie mehr als bisher abrücken, da
eine Partei, die ſich offen zu revolutionären Grund-
ſätzen bekennt, als eine mit den übrigen Parteien
gleich berechtigte Partei weder im Lande noch im Reichstage
anerkannt werden kann. Die Regierung hat offen Farbe
bekannt. Es dürfte nun noch Sache der Parteien ſein,
ohne falſche Rückſicht auf Popularität das Gleiche zu thun. Es
war ein treffendes Wort des Staatsſekretärs, daß der
Kampf gegen die Sozialdemokratie nicht nur
ein Duell zwiſchen Regierung und Sozial-
demokratie darſtellt, ſondern die eigenſte Ange-
legenheit der bürgerlichen Geſellſchaft iſt.
Möchten die ernſten Worte, die vorgeſtern gefallen ſind, einen
lauten Widerhall im Lande finden. Graf Poſadowsky hat in
einer früheren Rede erklärt, die Regierung werde Alles thun,
um gegenüber der Sozialdemokratie das deutſche Volk aus ſeinem
l ſeg ratzen.. Er hat vorgeſtern begonnen, ſein Wort
einzulöſen.

Um ſo energiſcher und unabweisbarer aber tritt an jeden

Staatsbürger die heran, die Regierung inihren Zielen und Beſtrebungen, in ihrem Kampfe
gegen die Umſturzpartei mit allen Kräften zu
unterſtützen. Es hieße beide Augen zumachen, wenn man
den Freiſinnigen ihre Behauptung von einer Mauſerung der
Sozialdemokratie glauben wollte. Sorgen doch die Sozial
demokraten ſelber dafür, daß dieſe Behauptung der um die
Gunſt ihrer „Brüder“ in widerwärtiger Geſinnungsloſigkeit
buhlenden Liberalen faſt täglich von Neuem Lügen geſtraft

werde, daß der wahre Charakter der ſozialdemokratiſchen Partei
und ihrer Beſtrebungen auch von minder Scharfſſichtigen deutlich
erkannt werden kann. Die vorgeſtrige Rede des Abg. Liebknecht
über unſere innere und äußere Politik war zwar, was den
geiſtigen Gehalt anlangt, geradezu erbärmlich, aber der Haß,
welcher in jedem Worte des Redners gegen die beſtehende
Staats und Rechtsordnung und insbeſondere gegen das Deutſche
Reich zu Tage trat, verrieth nur zu deutlich, wie es im Jnnern
der ſozialdemokratiſchen Führer ausſieht. Nicht weniger als
viermal hat Herr Liebknecht und ihm ſekundirend Herr Bebel
in dieſer Reichstagsſitzung ausdrücklich hervorgehoben, daß die
Sozialdemokratie nach wie vor dieſelbe bleibe wie früher, daß
ſie nach wie vor das revolutionäre, umſtürzende und umge
ſtaltende Element repräſentirt! Ein würdiges und nicht
minder deutlliches Seitenſtück zu dieſen r bietet
ein Flugblatt der ſächſiſchen Sozialdemokraten, in welchem auf
die Volksbegeiſterung anläßlich des Regierungsjubiläums des
Königs von Sachſen mit dem Hinweiſe auf die dem König-

Nachdruck verboten.

Anterhaltungsſtunde im Kinder
ſpital.

Skizze von Jlſe Frapan (Zürich).
Jn dem mäßig großen, hohen Saal zu ebener Erde, wo

die leichteren Kranken der orthopädiſchen Klinik liegen, iſt
ſchläfrige Stille. Die Fliegen ſummen, als ob es Sommer
wäre, und in den graden, eiſernen Betten dehnen ſich die armen
Buben, denen das Stehen und Gehen, das Springen und
Laufen ſchon ſo lang, ſo lang nimmer erlaubt iſt!

Zehn gerade, eiſerne, gleich große Bettſtellen, und alle
beſetzt. Jn jedem ſteckt ein ſchwäbiſches Bauernbüblein; voll
und rothwangig der eine, als käme er grade vom Heuwenden,
mit flachsweißen Ringeln um den runden Kopf und blinzelnden
Augen, bleich und hohläugig der andere, mit hilflos
traurigem Munde und dem ſcharfen Leidenszug langen Siechthums.

Der braune Kleine, der nahe der Heizanlage liegt, bläſt
die Backen auf und ſchiebt die leichte Decke mit unwilligen
Händen hinab bis zu den Knieen, ſechreit au! und fährt zu
ſammen er hat an das verbundene Knie geſtoßen, das dumme
Knie, auf das er gefallen iſt, und um das er liegen muß und
ſich langweilen. Die Nachbarn lachen ihn aus: immer ſtößt
der Friedel ſich ſelbſt, und hinterdrein ſchreit er! Aber 's iſt
ſchon vorbei, er arbeitet ſchon wieder vor Ungeduld mit den
kleinen Fäuſten an der Decke; auf! möcht' er, auf! Das
ver Geſicht iſt voll zorniger Falten plötzlich ſchießt ihm das

lut in die Backen, und er fängt an zu weinen, laut, kläglich

und ungeduldig. S„Friedel, giebſcht Ruh Die Frage kommt nur wie ein
halbes Aechzen vom Bett am Fenſter her. Ganz ſtraff auf den
Rücken geſtreckt liegt dort einer, tief gebettet, zugedeckt bis zum

als, wie gefeſſelt an Händen und Füßen. „Friedel, ſebſe
uh Er ſelber, der Karle, der heut operirt worden iſt, hat

noch keinen Schmerzenslaut gegeben, und doch iſt ihm ſo weh
und ſo ſchwer, und der Kopf ſauſt ſo eigenthümlich, er kennt
das ſchon, das iſt jedesmal nach dem Chloroformiren die
Klumpfüße ſind ihm ja ſchon dreimal operirt worden. Er
ächzt nur leiſe, er iſt ja faſt ein Mann ſchon, vierzehn Jahr,
Manner greinen nicht, wenn's auch weh thut.

Hah!“ gähnt der Eine. „Uh!“ Kap ein Anderer. Ein
Dritter hat ſich halb aufgerichtet und ſieht ſchläfrig zu, wie die

lichen Hauſe günſtige Volksſtimmung im Anfange der fran-
zöſiſchen Revolution und die demnächſtige Hinrichtung König
Ludwigs XVI geantwortet wird.

Jn dem bezeichnenden Schriftſtück heißt es nämlich u. A.
„Hört das wogende Stimmengeräuſch! Heil Kaiſer und

önig!Am 6. Oktober 1789 zog das Volk von Paris nach Verſailles,

um den König „ſeinen König zurück nach Paris zu holen.
Und der König kam es mußte ſein und wurde mit jubelnder
Begeiſterung empfangen. „Heil König Ludwig VI. Es lebe
der König! Unſer König!“ Und kaum 31 Jahr ſpäter, am 2l1.
Januar 1793, wurde Ludwig Capet, ehemals Ludwig XVI.,
König von Frankreich, durch dieſelben Straßen von Paris zum
Schaffot geführt, und abermals lief das Volk in großen Maſſen
zuſammen, aber es ſchrie nicht mehr „Es lebe der König

„Die Könige bauen ſchlecht, die auf die augenblickliche
Stimmung des hurrahſchreienden Volkes bauen

Wer angeſichts ſolcher Auslaſſungen und ſolcher Ge-
S noch von einer Mauſerung der Sozialdemokratie
prechen kann, der hat ſich ſelbſt bereits zum blinden Anhänger

der Umſturzpartei hinabgemauſert. Es enthalten dieſe
Thatſachen gerade jetzt, angeſichts der bevorſtehenden Reichs
tagswahlen, die dringendſte en an alle bürgerlichen
Parteien, ſich zu gemeinſamer Bekämpfung der Sozial
demokraten zu vereinigen, die dringendſte Mahnung an jeden
einzelnen, die Hände nicht müßig in den Schoß zu legen
ſondern nach ſeinen Kräften, und mögen ſie noch ſo ſchwach ſein, feſt
und freudig mit einzutreten in den Kampf. Jſt aber ſchon a e
Jndifferen z als ein Frevel an Thron und Altar, an Kaſſer
und Reich zu bezeichnen, ſo macht ſich Jedermann,
der direkt oder indirekt die Beſtrebungen der
Umſtürzler unterſtützt, einfach des ſchmählichen
Verrathes an ſeinem Vaterlande ſchuldig. Er
ſcheidet aus der Geſellſchaft der deutſch denkenden Männer
aus, er verwirkt bei dem nationalgeſinnten Theile unſerer
Bevölkerung jeden Anſpruch auf Achtung und Rück
ſichtnahme, er iſt, ſofern er ein Staatsbeamter iſt,
dieſes Rechtes und dieſer Auszeichnung nicht mehr
werth. Denn Verräther am König und
am Vaterlande kann man in deren Dienſt nicht
gebrauchen! Es muß die beſtimmte Erwartung aus-
geſprochen werden, daß der Staat mit allen derartigen Be-
amten, die irgendwie ihre Unterſtützung der ſozialdemokratiſchen
Partei angedeihen laſſen, und wir hoffen, daß es deren recht
wenige giebt unverzüglich aufs ſtrengſte ins Gericht geht
und mit ihnen abrechnet, wie es Feinden des Vaterlandes, Ver
räthern an der Sache, der ſie zu dienen ſich eidlich verpflichtet
haben, zukommt.

Fliegen unter der Glasglocke auf dem Tiſchchen herumkriechen,
an der giftigen Süßigkeit ſaugen und ertrinken es zieht ſich
ſchon ein dicker, ſchwarzer Rand von zappelnden und todten um
die Glocke. „Hoh! es ſchneit!“ ruft t Friedel. „Wodenn „Da duſſel!“ Die Köpfe wenden ſ es ſind ja ſechs

De Fenſter in dem Krankenſaal, aber nur die oberen
Scheiben ſind unverhängt. Kleine, glänzende Flocken ſtäuben
daran, bleiben einen Augenblick hängen und zergehen am Glas.
Dazu ſcheint die Sonne die Flocken e vorbei, der Himmel
ſieht ganz dunkelblau herein, ein ſcharfer Oſtwind ſauſt um das
v es kniſtert auf dem Dach und ſingt im Schornſtein.

5hpſüchtig, neugierig ſtarren die Buben nach den Fenſtern.
„Hoh Schnee! echot es, klagend und fröhlich, nur der Todt
blaſſe und der friſch Operirte haben kein Auge gewandt. Mit
zuſammengebiſſenen Lippen und glühenden Backen liegt der
Karle auf dem Rücken der Blaſſe, eine durchſichtige Hand im
weichen, blonden Haar vergraben, blickt apathiſch gleichgültig
vor ſich hin

Plötzlich aber hebt er den Kopf, ſeine Augen beleben ſich,
richten ſich nach der Thür, er horcht, indeß er abwehrend die
Hand ſchüttelt gegen den Friedel, der wieder zu ſchreien und
zu lärmen angefangen hat „Scht! Srbeg ſchweig Du!
Das Fräule Emma kommt!“ „Das Fräule Emma?
Ho, s iſcht ja no net emal drei Uhr „Das Fräule
Emma „Sie komml! ich kenn's, wenn ſie die Thür
aufmacht. Friedel, ſchäm' Di auch, das Fräule kommt
e Der Blaſſe hat ſich halb aufgerichtet, ein ſchwaches

ächeln um die ſchmalen Lippen er ſucht am Bettrande, zieht
ein Buch heraus und legt die Hand darauf, immer die Thür
im Auge, die ſchwere, große Thür, die ſeinem Bette grade

egenüber iſt. Aufmerkſam und geſpannt gucken nun Alle die
ür an: wirklich, da geht ſie auf und „Grüß Gott, Fräule

Emma, grüß Gott „Fräule „Fräulein!“ ruft es im
wahren Jubelchor dem Fräulein entgegen.

„Grüß Gott, liebe Buben Heut bin ich früh da, gelt
tönt die fröhliche Antwort das junge Mädchen mit den friſch
vom Wind gerötheten Backen und den freundlich glänzenden
Augen eilt von Bett zu Bett. „Grüß Gott, Wernerle, wie
gehts, Auguſt und Du, mein lieber Friedel, biſt brav geweſen ſeit
dem Donnerstag grüß Gott, Friedrich! haſt gewiß wieder etwas
ſchönes gemacht, gelt Du Sie ſteht neben Friedrichs, des
Blaſſen, Bett, und drückt ihm die heißen Hände, die er ihr erſt
entgegengeſtreckt, und dann, da ſie nicht gleich kam, reſignirt

über ſeinem Buche gefaltet hatte. „Hab' was g'macht, aber
net viel.“ Fräulein Emma beugt ſich über ihn, während er in
dem Buche blättert: „Haſt wieder Schmerzen gehabt „Ja,
arg.“ „Jm Rücken?“ „Ja.“ „Aber jetzt iſt's vorbei?“ „Ja,
's iſcht beſſer. „Da!“ Friedrich hält etwas in die Höhe
etwas Weißes, Zartes, ganz Feines, halb Durchſichtiges,
das zwiſchen ſeinen Fingern im Luftzug bebt, den des
rn ſchneller Athem hervorruft. „Nein, aber wie ſchön

in wirkliches Lächeln überfliegt das ſcharfe, altbärtig ernſte
Knabenantlitz, wie ſie nun ſeine Arbeit, das ausgeſchnittene
Papierwerk bewundernd betrachtet. „Wie ſchön, Friedrich! du
wirſt immer geſchickter! Und Alles in einem Zuſammenhang,
aus einem Papierblatt?“ Er nickt und ſieht ordentlich
glückſelig aus und ſtolz verſchämt. Das Fräulein betrachtet es
Pirtag die verſtehts. „Haben's die Andern ſchon geſehen,

riedrich?“ „Nein.“ „Warum denn nicht „Der Friedel
möcht's verreiße, er iſcht noch zu klein.“ „Aber ich darf's
ihnen zeigen, gelt Friedrich „Es iſcht für Sie,“ murmelt
der Kranke. „Oh, ich dank Dir aber recht, immer mußt' mich
beſchenken Buben, ſeht, was der Friedrich ausgeſchnitten haf
mit der kleinen ſpitzigen Scheere aus dem Papier, ſeht e' mal.“
Von dem dunklen Bucheinband, auf dem es liegt, hebt ſich's
gar zierlich ab.

„Hier Friedel, da unten, was iſt das Friedel reißt die
dunklen Kirſchenaugen auf und lacht: „E Lebkucheherz
Friedrich verzieht ſpöttiſch den Mund, Alle lachen. „Gut! alſo
ein Herz!“ „Und was wächſt da heraus, Wernerle?“ „E
Baum mit Blätter.“ „Jawohl! und was iſt's für ein Baum,
Auguſt Weiß net, 's iſcht z' klei.“ „Oh, man ſieht's ganz
gut! Wer kennt den Baum?“ „'s iſcht en Apfel-
bau,“ ſagt Werner. zNichtig! Da hängen ſa die runden

Und oben auf dem Baum,
was iſt da, Wilhelmle „Zwei Amſele!“ „Richtig!
das heißt, ob es Amſeln ſein ſollen, da müſſen wir den r
rich fragen! Sind's Amſeln, Friedrich? die zwei Vögel, da
oben Nein, Täuble ſinds!“ So, Täuble! aber gelt, Buben,
ſo etwas Schönes hat der Friedrich noch gar nie gemacht
„Doch, der Chriſtbaum!“ rufen ein paar Stimmen. „Der
Chriſtbaum! Jhr habt Recht. Oh, war der ſchön mit all
ſeinen goldigen Netzlein und Körblein, und Alles, Alles hat

Aepfel m den Blättern

e r rbri gemacht. Ja, das iſt halt ein geſchickter
enſchl“

Wenn Einer emal ſiebe Jahr hier iſcht“ brumw
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Alle Kräfte müſſen angeſpannt werden, in geſchloſſenen
Phalanx muß man der vaterlandsloſen Rotte entgegentreten,
die ſich anſchickt, am kommenden Sonntag eine a
abzubalten für die Reichstagswahlen. Es iſt wahr, die ſozial
demokratiſche Feier des erſten Mai birgt ſo unendlich viel
Lächerliches in ſich, daß es ſchwer iſt, darüber keine luſtigen
Gloſſen zu machen aber ſie hat daneben auch ein außerordent
lich ernſtes Geſicht: Die Feier des erſten Mai iſt ja nicht
nur ein harmloſes Feſt zur Auffriſchung der Forderung des
achtſtündigen Arbeitstages, ſondern ſie bezweckt vielmehr eine
Verherrlichung der revolutionären Bewegung, ſie iſt eine freche
Demonſtration der von ihren Agitatoren aufgehetzten ſozial
demokratiſchen Maſſen gegen unſer ganzes Religions, Staats
und Geſellſchaftsweſen! Und deshalb ſei die dringende Mahnung
wiederholt: Jn den Kampf Mann für Mann gegen die um

t en Wer nicht gegen ſie iſt, der
ür ſie

Deutſches Reich.
Das „Berl. Tgbl.“ und andere liberale Blätter brachten

kürzlich in einem Artikel über die neuerrichteten Kornhäuſer die
angeblich aus privater Quelle ſtammende Mittheilung, daß dieſe
Kornhäuſer ausländiſches Getreide kaufen, lagern und verkaufen. Nach

der eigenen Angabe dieſer Notiz ſind zur Zeit außer unſerem
Halleſchen Kornhaus nur noch zwei andere und zwar zu
Hoheneiche und Jannowitz, im Betrieb. Wir ſind nun zu der aus
drücklichen Erklärung ermächtigt, daß ſeitens der diesſeitigen Korn
hausgenoſſenſchaft keinerlei Geſchäfte in ausländiſchem
Getreide gemacht ſind. Da die beiden anderen Kornhäuſer
gleiche Erklärungen abgegeben haben, ſo iſt damit die Lauterkeit der

obigen privaten Quelle und ihr un lauterer Zweck wohl genügend
charakteriſirt.

Ueber den bevorſtehenden Beſuch der Kaiſerlichen
Majeſtäten in Lothringen wird der „Straßb. Poſt“ aus
Meßg, 26. April, geſchrieben

Nach den bis jetzt bekannten Beſtimmungen ſcheint es feſtzu
zuſtehen, daß das Kaiſerpaar mit den jüngeren Prinzen am
Donnerstag, 5. Mai, Nachmittags 3 Uhr, in Kurzel
eintreffen und auf noch nicht genau beſtimmte Zeit in
Schloß Urville Wohnung nehmen wird. Alle Anordnungen über
die während des diesmwaligen Aufenthalts in Lothringen zu
machenden Ausflüge, Beſuche u. ſ. w. bleiben bis nach erfolgter
Ankunft vorbehalten. Unterdeſſen werden hier alle Vorbereitungen
getroffen, um Se. Maj. und die ihn e ne Familienmit-
glieder aufs Würdigſte zu empfangen. Namentlich beziehen ſich
dieſe Vorbereitungen auf einen von Sr. Majeſtät bereits ge
nehmigten Fackelzug, an dem ſich alle hieſigen Vereine betheiligen
werden. Von den vereinigten Geſangvereinen und Kirchenchören
ſollen bei dieſer Gelegenheit mehrere Geſänge vorgetragen werden.

Die Getreidepreiſe ſind in den letzten Tagen ſprung
weiſe auf eine Höhe geſtiegen, wie ſie kaum jemals dageweſen

Die Urſache dieſes plötzlichen Steigens liegt auf der Hand:
der Ausbruch des amerikaniſchſpaniſchen Krieges erweckt die
Befürchtung, daß die amerikaniſchen Zufuhren ausbleiben oder
doch auf erhebliche Schwierigkeiten ſtoßen werden. Die Gefahr
der Blockade und der Kaperei drückt ſich in dem raſchen Steigen,
namentlich des Weizenpreiſes, deutlich aus. Ob dieſe hohen
Preiſe längere Zeit anhalten werden, erſcheint weifelhaft eshängt dies natürlich ſehr von dem Kerlguſ, des Krieges

ab. Bedauerlicher Weiſe werden die deutſchen
Landwirthe von dem hohen Stande der Getreide
preiſe nur geringen Vortheil haben die meiſten haben längſt
ihre ſämmtlichen Vorräthe verkauft, theils, weil ſie des Geldes
bedurften, theils, weil die den ganzen Winter hindurch an
haltende Nachfrage und die gegen früher verhältnißmäßig hohen
Preiſe ſie zum Verkaufe veranlaßt haben. Jſt doch gerade in
dem verfloſſenen Winter die Ausfuhr deutſchen Getreides eine

r J ſtarke geweſen, obwohl unſere Ernte im
roßen und Daran erheblich hinter einer Mittelernte zurück

eblieben war. Dieſes plötzliche Steigen der Getreidepreiſe
at mit dem Getreidezoll nichts z thun. Bei

einer Höhe, wie ſie gegenwärtig der Weizenpreis erreicht hat, iſt
es für Konſumenten wie Produzenten ziemlich gleichgiltig, ob der
an 5 oder 3,50 Mk. beträgt. Der Werth der Getreidezölle
ür die heimiſche Produktion tritt naturgemäß nicht in den

Zeiten ausnahmsweiſe hoher Weltmarktpreiſe, ſondern in den
jenigen während des letzten Jahrzehnts als Regel anzuſehenden
Zeiten hervor, in denen der Weltmarktpreis ſo niedrig ſteht,
daß er die Produktionskoſten des Getreides bei uns nicht deckt.
Aus dem jetzigen ausnahmsweiſe hohen Stande der Getreide

reiſe laſſen ſich daher auch Schlußfolgerungen über die Höhe
er Getreidezölle nicht ziehen, welche nach Ablauf der Handels

verträge zur Sicherung des deutſchen Getreidebaues für noth
wendig zu erachten und r bei der Erneuerung der
Handelsverträge vorzuſehen ſein wird. Die Verſuche, aus
dem jetzigen Stande der Getreidepreiſe Kapital

egen die Politik der Sammlung auf dem Boden
es Schutzes der nationalen Arbeit zu ſchlagen,

ſind daher verfehlt.
Da die Feſtſtellung und Veröffentlichung des im laufenden

Steuerjahre kommunalſteuervflichtigen Reineinkommens der Staats
eiſenbahnen erſt in der zweiten Hälfte des Etatsjahres erfolgen kann,
ſo bat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten die Königl. Eiſenbahn
Direktionen ermächtigt, den darum nachſuchenden berechtigten
Gemeinden und Kreiſen auf die demnächſt von dieſen endgiltig feſt
zuſetzenden EinkommenſtenernVorſchüſſe bis zur Höhe desjenigen
Steuerbetrages fp zahlen, zu welchem der Eiſenbahnfiskus heran
gezogen werden könnte, wenn der im Etatsjahre 1898/99 in den be
treffenden Gemeinden oder Kreiſen zu verſteuernde Einkommensantheil
die Höhe von drei Vierteln des im Vorjahre verſteuerten erreichen
würde.

Vom Piesberger Ausſtand. Der Ausſtand auf den Werken
des GeorgsMarienBergwerks und Hüttenvereins iſt im Abnehmen
begriffen. Der theilweiſe Betrieb wird mit den vorhandenen Arbeits
kräften nach wie ror aufrecht erhalten eine Ausdehnung des Aus
ſtandes auf die Zeche Hilterberg und Hüggel iſt ſo gut wie ausge

Die Ruhe iſt nirgends geſtört. Biuſt hält nach wie vor
erſammlungen ab, die nichts oder wenig Neues bringen und die

deshalb nur intereſſant ſind, weil die niedere katholiſche Geiſtlichkeit
in denſelben nunmehr aktiv auftritt.

Während des Vierteljahrs vom 1. Januar bis 31. März 1898
137 3437 Schiffe (gegen 2233 Schiffe in demſelben Vierteljahr

897) mit einem Netio-Raumgehalt von 432 503 RegiſterTons
(1897 308 457 RegiſterTons) den Kaiſer Wilhelm-Kanal benutzt
und, nach Abzug des auf die Kanalabgabe in Anrechnung zu
bringenden Elblootsgeldes, an Gebühren 232 599 Mk. (1897
161 414 Mk.) entrichtet. Davon entfielen auf den Monat März

1622 Schiffe (1897: 1691 Schiffe) von 172 743 Regiſter-Tons
S 152 211 Regiſter-Tons) und 92 039 Mk. (1897: 80275 Mt.

ebühren.

Aus Kamerun. Der Liverpooler Berichterſtatter des
„Daily Chronicle“ meldet:

Jn Liverpool iſt geſtern ein Privattelegramm von
Kamerun eingetroffen welches meldet, daß in der deutſchen
Kolonie „höchſt ernſte Unruhen“ ausgebrochen ſind. Einzelheiten
werden nicht hinzugefügt.

Eine Beſtätigung der Meldung wird abzuwartlen ſein.

Es iſt anzunehmen, daß die Engländer WeiHaiWei,wo ſich bereits Jelige Befeſtigungsanlagen befinden, in nicht
v langer Zeit durch Verbeſſerung der Safenanlogen, Bau von

ocks und Tr Verſtärkung der vorhandenen Forts e. zu
einem ſtark befeſtigten Platz und zu einem bedeutenden Flotten
ſtützpunkt machen werden. Von den Ruſſen wird bekanntlich
ſchon mit außerordentlicher Energie an der Befeſtigung und
an dem weiteren Ausbau der Hafenanlagen in Port Arthur
earbeitet. Da nun England und Rußland bereits in Hon g-
ong und Wladiwoſtok ſehrſtarke Stützvunkte für ihre in Oſt

aſien weilenden Flottentheile beſitzen, ſo drängt ſich wohl Jedem

der von uns wiederholt betonte Wunſch auf, daß auch wir den
neueſten auf friedlichem Wege erworbenen und für unſere

ſo ſehr wichtigen oſtaſiatiſchen Beſitz in
iautſchon durch Anlage von Feſtung swerken an den

dazu geeigneten Punkten ſchützen müſſen. Jedenfalls iſt die An
nahme berechtigt, daß bei der genauen Vermeſſung des
Kiautſchougebietes auch in dieſer Beziehung Unterſuchungen an
geſtellt werden, damit wenigſtens die erſten Vorarbeiten erledigt
ſind, wenn ſpäter an maßgebender Stelle die Anlage von Be
feſtigungen für nothwendig erachtet wird.

Nachdem von Mitte Oktober v. J. ab die deutſche
Flagge nicht mehr in den japaniſchen Gewäſſern gezeigt
worden iſt, wo der „Kaiſer“, die „Jrene“ und der kleine
Kreuzer „Cormoran“ zuletzt Nagaſakt verließen um nach
den Küſten Chinas zu dampfen und die der
Kiautſchoubucht vorzubereiten, wird in den erſten Tagen des
nächſten Monats zum erſten Mal in dieſem Jahre wieder einer
unſerer Kreuzer einen japaniſchen Hafen beſuchen. Vizeadmiral von Diederichs bat die „Jrene“ nach Nagaſaki
beordert. Das Flaggſchiff des Prinzen Heinrich, der
Panzerkreuzer „Deutſchland“, hat legt ſeine Maſchinen
ausbeſſerung in Hongkong beendet und bereits ſeine Kreuz
fahrten an den chineſiſchen Küſten wieder gaufgenommen. Da
Prinz Heinrich ſeine ihm unterſtellte zweite Diviſion
des Kreuzergeſchwaders dieſer Tage vollkommen zuſammen
gezogen hat, darf angenommen werden, daß nächſter Tage die
Meldung von dem erſten Einlaufen des Prinzen in die Kiaut-
ſchoubucht eintrifft.

Aus der Vrovin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

t Nietleben, 28. April. (Schneller Tod.) Aus Roda
im r r n re kommt die Nachricht, daß der Bauſchüler
Damm aus Nietleben bei Halle geſtern Morgen entſeelt in
ſeinem Bett aufgefunden worden iſt. Damm, ein jähriger junger
Mann, beſuchte erſt ſeit acht Tagen die dortige Bauſchule.

d Merſeburg, 29. April. (Zur Reichstagswahl.)
Am Sonntag, den 8. Mai er., wird um 3 Uhr Nachmittags im
„Tivoli“ zu Merſeburg der „Patriotiſche Verein“ eine
öffentliche Verſammlung veranſtalten, in welcher über die Auf
ſtellung eines Kandidaten der Ordnungsparteien
für den Reichstag Beſchluß gefaßt werden ſoll. Die] Einladung in
den Zeitungen wird demnächſt ergehen.

Merſeburg, 28. April. (Bahnprojekt.) Vorgeſtern
fand in Mücheln eine der Intereſſenten des Bahn
projektes Naumburg Mücheln Querfurt oder
Schafſtedt ſtatt, und wird jedenfalls dem erſteren Projekte in aller
Kürze näher getreten werden. Die Bahn (ſchmalſpurig) ſoll vom
neuen Bahnhof in Naumburg ausgehen über die Henne nach
Markröhlitz, Zeuchfeld, Schleberoda, Branderoda nach St. Micheln,
von da zurück dicht hinter Mücheln e durch Zödigker nach dem
Bahnhof und von da nach Stöbnitz, Wünſch, Eichſtedt, die vier
Dörfer und Querfurt. Das Unternehmen geht, nach dem „Mſbg.-
Korr.“, von einer Privatgeſellſchaft aus und wird von der Stadt
Naumburg ſtark betrieben, um jedenfalls der Stadt Weißenfels mit
ihrem Witteſchen Projekte zuvorzukommen.

Wittenberg, 28. April. (Streik.) Heute Morgen zogen,
eine Ziehharmonika voran, etwa 30 ruſſiſchpolniſche Arbeiter und
Arbeiterinnen, die auf der Domäne Bleeſern engagirt waren, zum
Elbthor herein Fchlugen vor dem Rathhauſe ein Biwak auf,
weil ſie, wie das Krsbl.“ ſchreibt, glaubten, auf dem Rathhauſe
ihre auf dem Landrathsamt deponirten Papiere in Empfang
nehmen zu können. Die Leute haben auf Bleeſern die Arbeit
ohne Kündigung kingeſtellt, wozu die Veranlaſſung folgende
die ſteigenden Anſprüche der Sachſengänger bezeichnende That
ache ſein ſoll: Die Leute haben eine kontraktlich feſtgeſetzte

ittagspauſe von anderthalb Stunden. Da ſie auf einem
Acker, eine Stunde von Bleeſern, beſchäftigt waren, ließ der Arbeit
geber den Leuten zu ihrer Bequemlichkeit das Mittageſſen hinaus

„;„JSC T T J ;„G J J J Jder Blaſſe, und plötzlich winkt er dem Fräulein. Sie beugt
ſich zu ihm: „Fräule Emma, meine Leut' ſind wieder net
komme,“ flüſtert er, ſeine Augenlieder werden roth. „Sie
werden eben viel zu thun haben, mein Friedrich wie lang
ſind ſie nicht gekommen „Ueber e' halb's Jahr!“ Jetzt
drängt ſich Thräne auf Thräne hervor. Das Mädchen ſinnt
betrübt. „Jch ſchreib' ihnen jetzt einmal ruft ſie dann aus.
„Soll ich der Mutter ſchreiben, daß Du Heimweh haſt
„Ja!“ Schluchzend drückt er den Kopf in die Kiſſen.

„Der Karle iſt heut operirt!“ ruft Wilhelm.
„Oh, mein guter Karle! warum hab ich's denn nicht

früher g'wußt!“ ſeufzt das Fräulein, zum Karl eilend, der ein
wenig, ein klein wenig den heißen Kopf ihr entgegenhebt.
„Mein guter Karle, biſt immer der Beſcheidene! lieg' ſtill, daßſich nichts verſchiebt. Mußt es in Geduld annehmen, mein Bub,
es wird gut nachher, der Doktor ſagt's!“ Karl nickt unmerklich,

die Begrüßung, der Dank, die Bitte, noch zu bleiben,
Alles beſorgen ſeine getrübten, blauen Augen, das Einzige, was
er frei bewegen darf, aber das Fräulein verſteht ihre Sprache
und ſetzt ſich bei ihm nieder. „Haſt nichts geſpürt bei der Operation
„Nein! aber i hab“ ein breites Lächeln bewegt ſeine
Lippen. „Was denn, Karle „J hab de Dokter, de
Herr Dokter wieder „Wieder verſchimpft, Karle?“ „Ja!
i han em Saukerle g'heiße.“ Ein lautes Gelächter ſchallt
durch den Saal. Das macht der Karle immer; wenn er
chloroformirt wird, ſchimpft er den Doktor, er, der bravſte, ge
duldigſte, männlichſte unter den größeren Buben hier! „Wer
hat's Dir g'ſagt?“ „Der Herr Dokter ſelbſcht und die
Schweſchter Anna.“ Das Fräulein muß auch lachen. „Gelt,
ihr Buben, ſo eine Krankheit, das iſcht doch eppes Dummes.
Da ſchimpft man den Doktor, der einem ſoviel Guetes thut!
Oh, Karle, Du biſcht e Kerle! Aber er war net bös', der
Herr Dokter?“ „Ha nei'! i kann jo net dafür!“ „Haſt Dich
entſchuldigt bei ihm?“ „Nei, 's iſcht mer i ſchäm' mi
halt.“ „Aller, Karle, thu's nur. Wenn Du nachher keine
krumme Hackſen mehr haſt, wem mußt Du's danken, als dem
Herrn Doktor? Willſt Dich entſchuldigen?“ „Jo, wenn i denn
emal fertig bin mit der Operirerei.“ Er ächzt unwillkürlich,
beißt ſich die Lippen vor Schmerzen manchmal ſchneidets wie
mit Meſſern in dem operirten Fuß.

„Jetzt, Karle, und ihr Alle, meine lieben Buben, ich hab'
euch was--“ Fräulein Emma eilt hinaus und kehrt mit einer
weißen Papiertüte zurück „Rathet, was drin iſt „Aepfele
„VNein, keine Aepfel heut, Friedel, rathet!“ „Gutsle
„Nein, auch nichts Süßes diesmal.“ „Schokolad'!“ „Auch
nicht Sorgſam löſt ſie das Papier ab und enthüllt einen
vollen, ſüßduftenden Veilchenſtrauß. „Hoh ſchreien die Buben
und recken die Hälſe. Fräulein Emma bindet den Strauß r
und eilt zum Karl. „Hier, mein guter Bub, da haſt dre
Veilchen, 's ſind drei für Jeden da, wartet nur Karl's Ge
ficht glänzt. „Ha, die ſchmecke“) fein Er hält ſie loſe mit

riechen.

den Lippen, die langen Stengel, ſie reichen ihm gerade an die
Naſe: „Veigele! Jſcht denn ſchon Frühjahr Nein, es iſt erſt
Februar, der 3. Februar und mein Geburtstag, Karle. Und da
dacht' ich ſoviele Blumen bekomm' ich geſchenkt“, da ſollen
meine lieben Buben auch etwas abhaben. Aber bald, Kinder,
bald wird Frühling, und dann machen wir die Fenſter auf und
laſſen die liebe Sonne herein und den guten Geruch vom
Gras und Laub, und ihr könnt hören, wie die Vögel ſingen
draußen im Lindenbaum! Und nun ſeht euch einmal eure
Veilchen an: ſeht, wie ſchön dunkellila ſie ſind, ganz wie
Sammet. Gelt, ihr habt ſie alle ſchon ſelber gepflückt?“ „Ja,
Fräule Emma! ja, daheim! ja, im Grasgarte.“ „Jm
Grasgarten, Wilhelmle Erzähl's einmal!“ Und der flachs
köpfige Kleine beginnt: „J bin im Grasgarten gwä', und alles
iſcht blau gwä' von Veigele. Da han i's zopfet!“ „Jn die
gar Wilhelmle?“ „Nei, in de Muetter ihre Huet, d'Muetter
iſcht au da gwä'. Und do bin i an d'Kuh komme, und do
hat's mi trette (getreten)!“ „Ach, Du armes Wilhelmle. Und
wie lang biſt jetzt ſchon da?“ „Elf Monat!“ „Jſt die Kuh bösgwä'?“ „Jo, e iſcht ſcho bös' gwä', weil der Vatter ihr 's
Kälble g'nomme hett.“

Mitleidig iſt das Fräulein verſtummt; im fang ſind
ihr immer die Thränen gekommen, wenn ſo ein kleiner
Burſch ſeinen einfachen Bericht hergegeben hat; aber es
heißt ſich zuſammennehmen. Leiſe ſchwebt Veilchenduft um die
Betten der kleinen Dulder, unaufhörlich riechen ſie an den
Blüthen, es iſt doch einmal etwas Anderes, als das ewige
Karbol und Jodoform. „Und jetzt kriegt ihr noch etwas.
Aber das iſt eins für allel Gebt Acht.“ Wieder eilt ſie
hinaus, und was ſie diesmal bringt, iſt groß und viereckig
und mit Papier umſteckt, und plötzlich tönt es „piep! piep!“
Wie ſich die Augen weiten, wie erwartungsvoll alle zuſchauen,
vuch der blaſſe Friedrich! „E Vögele! Kanarievögele!“ „Ja,
ja! gefällt's euch

Wieder wandert ſie von Bett zu Bett und zeigt das nette
glatte Vögelein mit dem grünlichen Häubchen, das unverdroſſen
und kaum verſchüchtert von Stange zu Stange hüpft und ſein
fragendes „piep?“ ruft. Und nun, kaum hängt's an der
Wand, ſo ſchlägt's mit den Flügeln, dreht das Hälschen,
richtet die Federhaube auf, und „ziu ziu zin ziu

ziu“ beginnt es ſüß und rein und hell zu ſingen.
Jſt das eine Freude unter den Buben! Selbſt der arme

Karle lächelt unter ſeinen Schmerzen, und Friedrich horcht mit
r Augen. „Der bleibt hier bei euch jetzt!

Schweſter Anna giebt ihm zu eſſen und zu trinken, wenn ich
nicht da bin. Jſt's nicht ein netter Kerl? Hört, was er
plaudert! Ja, der iſt auch x und iſt doch froh man
muß ſich drein ſchicken. Und jetzt geb' ich jedem eine Aufgabe,
bis nachher! Du, Friedrich, haſt noch ein Papierblatt? Nun,
o verſuch einmal, nimm deine Scheere und verſuch's einmal,
o ein Veilchen nachzuſchneiden. Die fünf Blumenblätter und

den krummen Sporn auch ein bischen von den Kelchſpitzen
mußt ſehen laſſen. Und den nett gebogenen dünnen Stengel, an

die Blume ſitzt! Ja, 's iſt ſehr ſchwer, ich ſelber könnt's nicht,
aber du biſt ſchon ſo geſchickt, du mußt's probiren! Und der
Friedel, der nimmt ſeine Tafel und den Griffel her, legt ein

rünes Veilchenblatt hin und ſieht zu, ob er die ſchöne RundungWeggskrient! Die Zäckle macht man dann nachher. Und

Wilhelmie, du ſchreibſt auf deine Tafel, was du mir vorhin
erzählt haſt, vom Grasgarten und der Kuh, die Dich getreten
hat, gelt? Und Wernerle ſchreibt auch, aber vom Kanarien
vogel, wie der iſt und was man an ihm ſehen kann. Und
der kleine Toni malt eine ganze Seite voll Ziffern, von eins bis
neun. Und der Hans rechnet im Kopf aus, wie viel Veilchen
ich da herein gebracht hab', und wenn ers weiß, ſo rechnet er,
wieviel es wären, wenn ein Jeder ſechs bekommen hätte, ſtatt
drei. Und der Karle iſt heut gar krank, aber vielleicht gelingt's
ihm doch, daß er einen Vers macht, er hat ja ſchon mehr ge
macht. Raum Baum, Karle! Und auf Wiederſehen, ich
muß jetzt zum Nachbar Waſſili

Der liegt im Nebenzimmer, der kleine Waſſili, und ruft
ihr ſchon von weitem entgegen: „Oh, mademoiselle! oh
Fräulein liebe Fräulein zu mir Schweſter Anna, ein Stuhl
für liebe Fräulein Und heftig zieht er des Mädchens Händean ſich und drückt und küßt ſie. „Fräulein, habe ich zwei Briefe

bekommen, von Maman und Schweſter von Odeſſa und Photo-
graphie von Maman Jmmer hier unter Kopfkiſſen, ganze
Tag und Nacht Er zieht das Bild hervor, küßt es und
zeigt es mit glückſelig ſtrahlenden Augen.

„Und wie geht's Dir, Waſſili?“ Der Knabe zuckt die
Achſeln, er fährt wie unwillkürlich nach der Hüfte: „Man muß
beten“, murmelt er, „Gott kann helfen. Giebt es welche werden
V giebt es welche ſterben.“ Er deutet mit der ſchlanken,

räunlichen Hand in die gegenüberliegende Ecke, auf ein von
Schirmen umſtelltes Bett. „Geſtorben heute Nacht“, ſein feines,
ſchwarzumlocktes Geſicht wird geheimnißvoll ernſt. „Man muß
beten! Vielleicht vielleicht Gott helfen Waſſili.“ Und dann
mit einem plötzlichen Aufraffen: „Liebe Fräulein, werden er
zählen von trojaniſches Krieg, von Helden Achilles bitte, von
Helden Achilles ja?“

Und ſie erzählt, und der fremde Knabe lauſcht und ſeine
beweglichen Züge wie eln jede Erregung wider. „Aber Paris
Pfeil traf ihn in die Ferſe ſo ſtarb Achilles „Ech! Zu
Achilles auch geſtorben ech! lebt nicht mehr arme S d Achilles
ech ſeufzte er ſchmerzlich, und ſeine Augen füllen ſich mit
Thränen. „Hat nicht gebetet, Held Achilles

gen Emma, der Karle hat einen Vers!“
chreit's nebenan, und Karl murmelt in ſeiner unbequemen

ückenlage t„Das Vöglein ſingt, aber net im Baum,
ſingt in einem er um,W auf dem Rücke, aber net im Klee,
ine krumme Hagſen, die mgthen mir wehr
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hren, was dleſen indeſſen nicht vpaßte, ſie erhoben die ſeltſame
e daß ſie zu Mittag nach Bleeſern gehen, dort ihre andert

albſtündige Mittagspauſe abhalten und dann die Arbeit aufſuchen,
alſo rund zwei Stunden unnütz verbummeln wollten. Da der
Arbeitgeber auf dieſe Forderung naturgemäß nicht eingehen konnte,
ſo haben die Polen die Arbeit unrechtmäßig niedergelegt.

Querfurt, 28. April. Verbandstag. Poſt
agentur. Viehſperre.) An dem Verbandstage des Unter-
verbandes SachſenAnhalt und Thüringen des Centralverbandes
Deutſcher Bäckerinnungen „Germania“, der vorgeſtern hier abgehalten
wurde, nahmen ungefähr 60 Vertreter der Jnnungen des Bezirks
theil. Die Verſammlung wurde geleitet von dem BezirksVorſitzenden,

äckermeiſter Vogel Eisleben. Der Hauptgegenſtand der Tages
ordnung war die Frage, ob die Jnnungen ſich in Zwangs
innungen umwandeln oder freie Jnnungen bleiben
ſollten. Trotz längerer Beſprechung kam man zu keinem be
ſtimmten Reſultate und vertagte die Angelegenheit bis zum
nächſten Bezirkstage, der im Dezember d. Js. in Mansfel d
ſtattfinden ſoll. Am 1. Mai d. Js. wird inLützkendorf bei Mücheln eine Poſlagentur er-
öffnet, welche ihre Poſtverbindungen durch die auf der Eiſenbahn
ſtrecke Merſeburg Mücheln verkehrenden Schaffnerbahnpoſten erhält.
Dem Landbeſtellbezirk genannter Poſtagentur werden zugetheilt
Krumpa, Möckerling, äkel'ſche Mühle und
Leiſerings Ziegelei. In Folge Ausbruchs der Maul
und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Ritterguts
Markröhlitz iſt für den Gemeinde und Gutsbezirk Markröhlitz das
Treiben von Rindvieh, Schafen und Schweinen außerhalb der Feld-
marksgrenze bis auf Weiteres verboten.

Hettſtedt, 28. April. (Krhängt.) Geſtern früh wurde die
Wittwe des Hüttenarbeiters Gottlieb Borchert, Bertha geb.
Cunäus, auf dem Hausboden er hängt aufgefunden. Was die
im 35. Lebensjahre ſtehende Frau dazu bewogen hat, Hand an ſich
u legen, iſt unbekannt. Jhr Ehemann hatte im vorigen Herbſt das

Ausbeſſern des Daches abzuſtürzen und das Genick

e Artern, 28. April. (Selbſt mord. Neue Fabrik.)
Geſtern wurden unterhalb der Zuckerfabrik am Ufer der Unſtrut die
Kleidungsſtücke einer männlichen Perſon gefunden. In der Rocktaſche
befand ſich ein Notizbuch, aus dem ſich ergab, daß der Inhaber der
Schuhmacher Friedrich Lendenroth aus Ringleben
war und daß derſelbe ſich durch Ertränken das Leben nehmen wolle.
Anſcheinend iſt dieſe Abſicht zur Ausführung gelangt. Bis jetzt iſt
indeſſen die Leiche nicht gefunden. Dem Vernehmen
nach beſteht die Abſicht, in hieſiger Stadt eine größere Malzfabrik
zu erbauen und zu dieſem Zwecke eine Aktiengeſellſchaft zu

ründen. Wir wollen wünſchen, daß das Unternehmen zur Aus
ührung gelangt.

-s8. Groſtjena, 28. April. (Beim Behauen
S in en) flog dem Maurer Franz Flechtner ein Stein
ſ„litter unglücklicherweiſe mit ſolcher Gewalt gegen das rechte
Auge, daß dasſelbe ſchwer verletzt und als verloren zu be
trachten iſt.

(Eine gefährliche

von

ss. Sangerhauſen 28. April.
Verletzung des linken Auges) erlitt der Schloſſerlehr
ling Erich Schul z, als ihm bei der Arbeit ein vom Meißel ab
geſprungener Stahlſplitter beſonders tief in das Auge

drang. Sch. muß ſich einer Operation unterziehen.

e 28. April. (Ein Veteran der Arbeit)iſt der Tabakſpinner Wilhelm Reinhardt von hier. Am 30.
ds. ſind fünf zig Jahre verfloſſen ſeit des Jubilars Eintritt in

die r A. aordhauſen April. (Harzquerbahn). Die
Strecke Jlfeld Netzkater iſt geſtern endgültig behördlich ab
genommen und wird am Sonntag dem Verkehr übergeben werden.

O Heiligenſtadt, 28. April. (Die Gründung eines
auturn- Verbandes für das Gichsfeld) iſt in Leine-

felde beſchloſſen worden. Bisher gehörten die eichsfeldiſchen Turn
Vereine dem Nordweſtthüringiſchen Turngau an.

S Schmalkalden, 28. April. (Der diesjährigeHerbſt
autag) des Gaues Xa (Südthüringen) des deutſchen Rad
ahrer- Bundes wird in unſerer Stadt abgehalten werden.
s Oſchersleben 28. April. (Schwerer Unfall.)

Während der Landwirth Guſtav Schönfeld ſein lahmendes
ferd unterſuchte, erhielt er von dem Thiere einen ſo wuch tigen
ſchlag gegen den Kopf, daß er ſofort niederſtürzte. Sch.

blieb bis zu ſeiner auf ärztliche Anordnung erfolgten Einliefernng
in die Klinik zu Halle ohne erung

-tz. Magdeburg, 28. April. (Denkmal der KöniginLuiſe. Zimmererſtreik. Kranachbilder.) Va
W Ausſchuß für die Gartenbauausſtellung, die im

ahre 1895 auf dem Gelände des jetzigen Luiſenparks veranſtaltet
worden war, beſchloß geſtern, den Garantiefondszeichnern den

w machen, den verbliebenen Ueberſchuß von rund
2500 Mk. als Grundſtock für ein Marmorſtandbild der Königin Luiſe im Luiſengarten zu
ſtiften. z Folge der von den Zinmmergeſellen
ohne Grund herbeigeführten Arbeitseinſtellung beſchloß der Arbeit
geberverband des Maurer und Zimmergewerbes einſtimmig „Falls
die Zimmergeſellen zu Magdeburg die Arbeit bis Sonnabend, den
30. d. Mts., Morgens 6 Uhr, nicht bedingungslos aufgenommen
haben, werden auch die Arbeiten für Maurer und Bau
arbeiter am Abend desſelben Tages auf ſämmtlichen Bauplätzen
des Verbandes niedergelegt.“ Der Magiſtrat muß zur An-
nahme der von Herrn Kommerzienrath Hennige dem ſtädtiſchen
Muſeum geſchenkten 3 Gemälde Lucas Kranachs ihres
Werthes halber die königliche Genehmigung nachſuchen.

Stendal, 28. April. (Seinen ſchweren inneren
Ve m e iſt vorgeſtern im hieſigen Krankenhauſe der Ar
beiter M. erlegen. M. war in Kl.Schwechten bedienſtet und
gelegentlich einer Fahrt mit Laſtwagen durch eigenes Verſchulden
unter die Räder gekommen und überfahren worden.
Bei der Einlieferung des M. in das hieſige Krankenhaus am

onntag, den 24. d. Mts., zeigte der Verletzte nur noch ſchwache
ebenszeichen.

T M Kilüden bei Gardelegen, 28. April. Gur blutigen
d er die ſich am Sonnabend hier zugetragen, iſt noch mitzutheilen,

der von ſeinem Weibe im Schlafe überfallene Grundbeſitzer
Auguſt Schulz zwar noch lebt, aber wohl nicht mit dem Leben
davon kommen wird. Ferner hat ſich herausgeſtellt, daß der Mann
nach dem erſten Schlage aus dem Bett aufſprang und entfloh, und

aß die Frau noch während der Flucht durch ein Fenſter mit dem
eile weiter auf ihn einhieb.

O Deſſau, 29. April. (Herzog Friedrich von Anhalt-
Deſſa u) vollendete heute ſein 67. Lebensjahr. Der Herzog folgte
im großen r 1871 am 22. Mai ſeinem Vater dem Herzog
Friedrich Leopold in der Regierung nach. Die geſammte Bevölkerung
vereinigt ſich an ſeinem heutigen Geburstage in innigen Wünſchen
der Liebe und Verehrung für den edlen Fürſten

t Jlmenau, 28. April. (Die Vorarbeiten zum Bau
der Bahn Jlmenau-Scchleuſingen) werden eifrig be
trieben. Nächſten Sonnabend Vormittag 104 Uhr findet bereits die
landespolizeiliche Prüfung der Neubauſtrecke, insbeſondere
des Wegeverzeichniſſes ſtatt.m Sranenprieſmit b. Dornburg a. S., 27. April. (Selb ſt
mord.) Vermuthlich in einem Anfall von Geiſtesſtörung ſchnitt ſich
der etwa 80 jährige Greis B. in der Montagsnacht die Puls-
a dern durch und wurde am Montag früh todt vorgefunden.

T Coburg, 28. April. (Der Herzo B. von Sachſen Coburg
und Gotha iſt heute Nachmittag 2 Uhr 28 Minuten wohlbehalten
aus Genua hier angekommen.

H Ans dem Kgr. Sachſen, 28. April. Verſchiedene
Wie aus Leipzig berichtet wird, haben die dortigen Mitglieder
des Alldeutſchen Verbandes nachſtehende Adreſſe an den
Reichskanzlers abgeſandt: „Die zur Beſprechung der Be
deutung des ſpaniſch amerikaniſchen Krieges für Deutſchland ver
ſammelten Leipziger Mitglieder des Alldeutſchen Verbandes bringen
w. Durchlaucht hrerbietigſte Dank dar für erfolgreiche
deutſche Staatskunſt in Oſtaſien, und geben Ew. Durchlaucht Kennt
niß von der Begeiſterung, welche die Zuverſicht der nahegerückten

r r Samoas durch das Reich hier findet. Jm An
ſchluß an die Eröffnung der Handelshochſchule in Leipzig fand vor
geſtern die 5. Ausſchußſitzung des deutſchen
Verbandes für das kaufmänniſche Unterrichtsweſen
ſtatt. Seitens des Vorſitzenden der Abtheilungen für Fort
bildungsſchulen und Handelsſchulen wurde über die Ergebniſſe der
am Vortage gepflogenen Abtheilungsberathungen berichtet. Jnsbe-
ſondere erkannte es der Ausſchuß unter den nächſten Aufgaben des
Verbandes als eine der wichtigſten an, auf die Errichtung von
Handelsſchulen in ihren verſchiedenen Formen hinzuwirken.
Es wurde ferner Beſchluß gefaßt über die vom Verband geplante
Einrichtung von Ferienkurſen zur Vorbildung und Fortbildung
für Lehrer an kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen. Die Verſammlung
beſchloß einſtimmig, Geheimrath v. Meviſſen in Köln zum erſtenEhrenmitglied des Verbandes zu ernennen. Am Dienstag nahm in
Herrnskretſchen bei Schandau der Finanzoberaufſeher Hüttel
einen jungen Menſchen feſt, der ſich dadurch verdächtig gemacht hatte,
daß er zu öfteren Malen in der Poſt nach einer Geldſendung, an
ſeine Adreſſe gerichtet, fragte. Jn dem Feſtgenommenen erkannte
man einen aus Trachau bei Dresden wegen Unter
ſchlagungen dis zu 30 000 Mk. flüchtig gewordenen
20jährigen Kaufmann, auf deſſen Ergreifung 300 Mk. Belohnung
ausgeſetzt waren.

Leipzig, 28. April. (Sche n kung.) Am Tage des Königs
jubiläums hat ein Bürger Lripzige in Gemeinſchaft mit ſeiner Ge
mahlin der Digakoniſſen anſtalt 100 000 Mk. als Schenkung
mit der Bitte überwieſen, dieſen Betrag zum Bau des von der An
ſtalt in Lindenau geplanten Krankenhauſes zu verwenden und mit
dem Bau des Letzteren recht bald zu beginnen. Die Geſchenkgeber,
die jede öffentliche Dankſagung abgelehnt e ſind unbekannt.

L r (Zum Luſtmordin Gerings-walde) erläßt die hieſige Staatsanwaltſchaft eine längere Bekannt-
machung, in welcher gebeten wird, alle ſachdienlichen Wahr
nehmungen an den Gendarmen in Geringswalde oder den Staats
anwalt Liebe Kylruntgt anzuzeigen insbeſondere wird erſucht, die
Perſon eines Radfahrers, der um x9 Uhr an jenem
Abend die Straße nach Aſchershain, das Rad ſchiebend,
paſſirt und am oder etwa 50 Schritte oberhalb desſelben
vorübergegangen ſein muß, zu ermitteln, da anzunehmen iſt, daß
s ahrnehmungen über die That bezw. den Thäter ge
ma at.B vBraunſchweig, 28. April. (Perſonalnachrichten.)
Die Neuernennungen im Juſtizdienſte ſind nunmehr vollzogen worden.
Herr Oberſtaatsanwalt Somm er iſt zum Oberlandesgerichtspräſi-
denten, Herr Landgerichtsdirektor Buch heiſter zum Oberſtaats
anwalt, Herr Erſter Staatsanwalt Oberlandesgerichtsrath Bo de
um Landgerichtsdirektor und Herr Staatsanwalt Peßler zum

ten Staatsanwalt ernannt worden. Herr Gerichtsaſſeſſor Hampe
iſt zum Amtsrichter in Walkenried ernannt worden.

Vermiſchtes.
Ein geradezu grauenhafter Vorfall lenkte in den letzten

Tagen die öffentliche Aufmerkſamkeit in KroatienSlavonien auf die
unverantwortliche Art, in der manche Ortsgemeinden für ihre Armen
ſorgen. Jn Ledince in Syrmien (Slavonien), welcher Ort abſeits
vom Verkehr in der Fruska Gora liegt, lebte ein alter Mann, der
ſchon ſeit Jahren als Bettler von dem Almoſen der Ortsinſaſſen ſein
Leben friſtete. Die Gemeinde hatte ihm eine Schlafſtelle im
Gemeindeſtall angewieſen. Der arme alte Mann mußte
ſeine Wohnung mit dem Gemeindeſtier und Gemeinde Eber
iheilen. Am griechiſchorthodoxen CharSonnabend war der Mann,
nachdem er der Faſten wegen nur etwas Schnaps getrunken hatte,
krank auf ſeinem Stroh liegen geblieben. An dieſem Tage hatte
man aber vergeſſen, den Stier und den Eber auf die Weide zu
treiben. Der Eber überfiel nun den kranken Mann, zerfleiſchte ihn
und riß ihm die Eingeweide aus dem Bauche, an denen er ſeinen
Hunger ſtillte. Als der angekettete Stier das Blut ſah, fing er
derart zu brüllen an, daß der Bürgermeiſter des Ortes in den Stall
kam und den Eber von ſeinem Opfer verſcheuchte. Der alte Mann
ſtöhnte noch, war aber in penigen Minuten eine Leiche.

Bier für Kiautſchou. Es iſt zu konſtatiren, daß auch in der
Ferne unſere Blaujacken ihren Kieler Lieferanten treu bleiben, denn,
nachdem in den letzten Tagen die Gaardener Export Brauerei er-
dern Mengen Bier mittels Leichter zur Weiterbeförderung nach

ambdurg geſchickt hat, verladet heute die Kieler AktienBrauerei
eſellſchaft ihre für Kiautſchou beſtimmten Exportbiere mittelſt

Dampfer „Jnduſtrie“, welcher die Sendung direkt an Bord des nach
Kiautſchou beſtimmten Dampfers „Darmſtadt“ befördern wird. Daß
der Durſt unſerer Braven auch nach dem fernen Oſten folgte, iſt
erſichllich aus der Menge des zu verſchickenden flüſſigen Brodes,
denn die AktienBrauerei verladet ein Quantum, welches an Gewicht
citca 20 Eiſenbahnwaggonladungen ausmacht, alſo ſchon einen ganz
anſehnlichen Extrazug abgeben würde.

Hotelbrand. Im „Hotel Erzherzog Karl“, einem der älteſten
Häuſer Karlsbads, entſtand ein Brand, welcher bald größeren Um-
fang gewann. Den Anſtrengungen der Feuerwehr gelang es, den

Brand nach zwei Stunden zu löſchen, Das Feuer ergriff den ganzen
Dachſtuhl und brannte in das oberſte Stockwerk herab. Das Hotel
muß demolirt werden.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 28. April 1898.
Aufgeboten: Der Friſeur Karl Schmidt, Harzgerode und Minna

Blüthner, Leipzigerſtr. 75. Der Fleiſcher Wilh. Breſtehorn, Reinſtedt
und Louiſe Kumpfert, Jakobſtr. 18. Der Eiſenbahnarb. Ferd. Bruder,

r. Klausſtr. 7 und Emilie Wilde, Keuſchberg. Der Gärtner ViktorPhriene,, Beeſen und Martha Hupe, Hohenzollernſtr. 6. Der prakt.

Ärzt Dr. med. Heinrich Peters, Cöthen und Marianne Biedermann,
Krükenbergſtr. 16. Der Poſtaſſiſtent Louis Stieler, Halle und Hedwig

ſchorna, Leipzig. Der LandwirthſchaftskammerAſſiſtent Herbert
ürgens, Halle und Helene Dittmar, Meiningen. Der Kutſcher Louis
ichter, Kroſigk und Selma Fiſcher, Capellenende. Der Menteur

Wilhelm Stoffel, Chemnitz und Martha Gebhardt, Halle
Eheſchließungen: Der Paſtor Edwin Hecker, Döcklitz und

Eliſabeth Opitz, alter Markt 26. Der Former Richard Chriſtian
und Johanna Fuchs, da Pahf 13. Der Bangewerksmeiſter
Ernſt Kaske, Leipzig und Jda Herbſt, Zwingerſir. 32.

Geboren Dem Handarb. Eduard Rehfeld, kl. Ulrichſtr. 14 S.Willy. Dem Krankenwärter Friedrich Helm, Meckelſtr. 6, S. Otto
Friedrich. Dem Schuhmachermſtr. Albert Thielicke, Herderſtr. 2, T.
Martha Frieda. Dem Verfſicherungsbeamten Albert Schliebe, Reil
ſiraße 124, T. Charlotte Selma. Dem Maſchinenſchloſſer Max Meier,
Liebenauerſtr. 168, T. Gertrud Margarethe. Dem Handarb.
Paul Meuſch, Schützenſtr. 15, S. Walther Paul. Dem Tiſchler
z Jeſchke, Leſſingſtr. 4, S. Richard Paul. Dem Former Richard

ichhorn, Zwingerſtr. 23, S. Emil Richard. Dem Gürtler Felix
Aehle, Schützenſtr. 10 E. Erdmuthe Melanie. Dem Brauer Otto
Hempel, Ackerſtr. 1, S. Karl Friedrich Otto. Dem Werkmſtr. Karl
Zöllner, Thomaſiusſtr. 44, S. Karl Friedrich Alfred Arno. Dem

chloſſer Ernſt Reinhardt, Steinweg I8, T. Martha. Dem Maurer
Emil Mädicke, gr. Klausſtr. 7, T. Anna.

Geſtorben: Des Reſtaurateur Hermann Punge S. Hermann,
1 Mon., Kuhgaſſe 9. Der Handarb. Adolf Naſt, 29 J., Luckengaſſe 4.
Des Handarb. Aug. Frohnert S., todtgeb., Entb.-Jnſt. Des Hand
arbeiter Joſef Sprottke S. Franz, 2 J., Raffinerieſtr. 26. Des
Schneidermſtr. Wilhelm Schulze Ehefrau Louiſe geb. Koſanke, 54 J.,
Graſeweg 15. Des Färbermſtr. Georg Gillies S. Johannes,

J wigt EliſabethKrankenhaus. Der Maurer Hermann Reif,
Klinik.

Verantrwortli c für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil H. Oſtermann, velde in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9 12 Uhr Vormirtags. Alle die Redattion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglio „An die Redaktion der Halleſche
Zeitung in Halle a. S. zu adreſfiren.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 2. Mai 1898, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Verkauf von Grabenterrain an der HalleGiebichenſteiner

Grenze 2. r des Gaspreiſes für den Verein für Volks
wohl 3. Wahl eines Mitgliedes der Baukommiſſion an Stelle des
ausgeſchiedenen Stadtverordneten Königer 4. Entlaſtung der Rech
nung der Kämmereikaſſe Kap. XIHI. Armenweſen für 1895 96;5. Petinion von Anwohnern des Strohhofviertels 6. Petition Saal-
feld 7. Petition Schulze.

Geſchloſſene Sitzung.8. Wahl eines Vorſitzenden für den 1. Armenbezirk; 9. Definitive
Anſtellung eines PolizeiSergeanten.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger.

A N. SFernspr. [007
gr. Steinstr. S.

L. L M A N THochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Familien-Zachrichten.
Verlobt: Frl. Käthe Beſſell mit Hrn. Dr. med. Franz Diene

mann (Dresden). Frl. Ella Fletſcher mit Hrn. Lieut. z. S. Max
v. Kampty (Linden).

Be aeltecht: Hr. Albert Lindſtedt mit Frl. Jda Herbſt (Magde
urg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paul Erlecke (Schönebeck a. E.).
Hru. Siegfried Pulvermacher (Merſeburg). Hrn. Stadt

ſyndikus Voigtel (Glogau).
Geſtorben: Frl. Louiſe Schrader geb. Klingner (Magdeburg.)

Hr. Oberſtlieut. Fritz v. Kotze (Wülfrath). Frau Minna v. Keber
u v. Lübtow (Cranz). Hr. Hauptmann a. D. Bruno von

eichmann u. Lopiſchen (Braunſchweig).
D. Durch die Geburt eines geſunden

Knaben
wurden hocherfreut

s227] Poſtaſſtſtent Pfeiffer und Frau.
11n1 n 1 1 1 e T T m

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Theilnahme, welche mir
infolge des Hinſcheidens meines lieben theuren Mannes, des

Rentner Friedrich Gubsch,
von Nah und Fern zu Theil geworden ſind, ſowie allen
Denen, welche den Sarg meines theuren Mannes ſo reich mit
Blumen geſchmückt und ihn zur letzten Ruheſtätte begleitet
haben, ſage ich hierdurch meinen innigſten Dank.

Die trauernde Wittwe
Agnes Gubsch-5226)

H. C.

sämtliche Reuheiten der Saison
sind eingegangen

eddy-Pönicke
Leipzigerstrasse 6 U. 7.
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I Freitag, 1. Beilage zu Nr. 198 der Halleſchen Zeitung. 29. April 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 92 Jahren, am 29. April 1806, wurde in Wien der

Arzt und Dichter Freiherr von Feuchtersleben geboren.
Allgemein geachtet, zog er ſich durch ſeine kurze Thätigkeit als
Unterſtaatsſekretär 1848 das Mißfallen der Regierung und höheren
Stände in ſolchem Maße zu, daß ihn der Kummer über ſeine
Zurückſetzung am 3. September 1849 im 45. Lebensjahre ins Grab
ſtürzte.

Verwaltungs Ergebniſſe der Land Feuer
Sozietät des Herzogthums Sachſen

für das Jahr 1897.
Die n r ergeben an Einnahmen dieSumme von Mk. 2270990.37, denen Aus gaben in Höhe von

Mk. 2 086 014.61 gegenüberſtehen. Es ergiebt ſich ſomit ein Ueber
ſchuß von Mk. 184 975.76. Unter den Ausgaben ſind u. A.
Mk. 755 871.85 an Brandvergütungen und Mk. 1024 639.95 als
Beitrag an den FeuerverſicherungsVerband in Mitteldeutſchland
verzeichnet. Das Vermögen der Sozietät am Schluſſe des Jahres
1897 beläuft ſich auf Mk. 4955 788.18. Verſichert ſind am
Schluſſe des Jahres 1897 an Jmmobilien 97 393 Gehöfte mit
410047 Objekten gegen 96 921 Gehöfte mit 406 204 Odvjekten im
Vorjahre. Die Verſicherungsſumme beträgt 1897: Mk. 640 185 720,

im Jahre 1896: Mk. 629 486 760. Die a fürkurzlaufende Verſicherungen für Mobiliar beträgt Mk. 14988 090
egen Mk. 12 882 880 bei 6118 Verſicherungen im Jahre 1897 gegen
06 Verſicherungen 1896. Die m n r für fortlaufende

Verſicherungen beträgt pro 1897: Mk. 335 867 950 gegen 323 324 030
pro 1896, die Zahl ſolcher Verſicherungen 1897: 54 929 gegen
52 889 im Jahre 1896. Es iſt ſomit ein Zugang an der Geſammt
verficherungsſumme für Jmmobiliar und Mobiliar von Mk. 25 348 090
zu verzeichnen. Hinſichtlich der Beiträge ergeben ſich folgende
Ziffern: Es ſind wiederum nur 75 Prozent des Beitragsverhält
aiſſes (1.40 Mk. o der durchſchnittlichen Verſicherungsſumme des
Jahres) eingezogen worden. Die wirklich erhobenen Beiträge be
laufen ſich einſchließlich eines Poſtens von Mk. 426.58 aus dem
Vorjahre und der Stückbeiträge in Höhe von Mk. 953.61 für die
im Laufe des Jahres gelöſchten Verſicherungen auf Mk. 1372 129.94.
Die Sozietät hatte bei 378 Brandfällen auf 399 Jmmobiliar
Verſicherungen Mk. 486 867.88 und auf 374 Mobiliarverſicherungen
Mk. 269 003.97, zuſammen auf 773 Verſicherungen Mk. 755 871.85
Vergütung zu leiſten. Von Brand oder Blitzſchäden wurden 762
Jmmobiliar Objekte betroffen, nämlich Wohnhäuſer total 24, partiell
150 174, Scheunen total 62, partiell 78 140, Ställe und
andere Nebengebäude total 96, partiell 173 269, kirchliche Ob
jekte total 1, partiell 14 15, ſonſtige öffentliche Gebäude total 4,
partiell 6 10, gewerbliche Verſicherungsobjekte total 42, partiell
112 154. Nur zwei Brände erforderten mehr als 36 000 Mk.
Vergütung, nämlich der Brand am 8. Januar in Bliedungen,
Kreis Grafſchaft Hohenſtein, Mk. 43 895.29, und der Brand am
5. Oktober in Borau, Kreis Weißenfels, Mk. 32 188.38. Ver
gütungen im Betrage von 20-30 000 Mk. waren in drei Fällen zu
leiſten, nämlich für den Brand am 29. September in Neuen
beuthen, Kreis Ziegenrück, Mk. 29 740.53, am 11. Februar in
Croſffen, Keis Zeitz, Mk. 27 732.57, am 28. März in Kar
dorf, Kreis Schweinitz, Mk. 20571.04. Für 13 Brandfälle, für
welche die Vergütung im Einzelnen Mk. 10--20 000 vetrug, ſtellte
ſich die Geſammt Entſchädigung auf Mk. 159 803.55. Für die vor
bezeichneten 18 umfangreichen Brände zuſammen waren Mk.
313 931.36 (für einen Brandfall im Durchſchnitt Mk. 17 440.63), für
die übrigen 360 Schadenfälle Mk, 441 940.49 (für einen Schadenfall
im Durchſchnitt Mk. 1227.61) zu vergüten. Für 19 zündende Blitz
ſchläge hatte die Sozietät Mk. 57 410.99 und für 71 nicht zündende
Blitz ſchläge Mk. 7027.39, zuſammen für 90 Blitzſchläge Mk.
64 438.38 Entſchädigung zu leiſten. Für Brände und kalte Blitz
ſchläge, durch welche Diemen und Feldſcheunen betroffen wurden,
betrug die Schadenvergütung in 44 Fällen Mk. 56 583.42. Durch
das unvorſichtige Umgehen von Kindern mit Feuer und Licht und
durch das Spielen von Kindern mit Streichhölzern entſtanden im

1897 nachgewieſenermaßen 29 Brände mit einer Geſammt
tſchädigung von Mk. 96 919.41. Jedoch handelte es ſich in

weiteren 15 Fällen, welche Mk. 39 703.82 Brandvergütung erforderten,
muthmaßlich um dieſelbe Brandurſache. Vorſätzliche Brandſtiftung
war nach den obwaltenden Umſtänden in 78 Fällen anzunehmen
aber nur in zwei Fällen, welche die vorſätzliche Brandſtiftung
erkennen ließen, konnten die Brandſtifter ermittelt werden.

valleſche Lokalnachrichten vom 28. April,
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Finanzkommifſion erledigte in ihrer geſtrigen Sitzung
nur einige kleinere unbedeutende Angelegenheiten, u. a. den Verkauf
ſtädtiſchen Landes an der Burgſtraße an Frau verw. Rentier Krone.
Es wurde für das an der Straße gelegene Terrain bis zu 25 m
Tiefe ein Preis von 20 Mk. pro Im vereinbart, für das dahinter
liegende Gebiet ſoll 10 Mk pro (Imw gezahlt werden.

Der IV. kommunale Wahlbezirks-Verein hielt geſtern
Abend in „Stadt Dresden“ eine Verſammmlung ab, auf derenTagesordnung die Zonenbauordnung ſtand. Als Referenten
hierüber traten die Herren Maurermeiſter Heiſer und Baumeiſter
Gygas auf. Auch hier waren die Meinungen über die neue
Bauordnung getheilt. Doch wurde allgemein anerkannt,

man von Seiten der Kommiſſion eifrig bemüht ſei, etwa
u Tage tretende Härten nach Möglichkeit zu mildern.
s wurde die Befürchtung geäußert, daß bei dem ſchnellen An

wachſen der Stadt durch eintretenden Mangel an billigen
die Preiſe der letzteren für die Miether ſich erheblich ſteigern könnten.
Dieſer Gefahr vorzubeugen wurden die anweſenden Mitglieder der
Kommiſſion erſucht. Es wurde ferner der Wunſch geäußert, der
Magiſtrat möge die Einführung der Zonenbauordnung, die ja nicht
eine übergroße Eile nöthig habe, nicht überſtürzen. et e
war aber auch hier zu konſtatiren, daß man in der Bürgerſchaft die
roßen Vortheile, welche uns die neue Bauordnung vor Allem in
anitärer Hinſicht bringen wird, nicht verkennt.

Der hieſige Mehlbörſen-Verein hielt geſtern ſeine dies
Generalverſammlung ab. Herr Kaufmann Hinſche

erſtattete den Jahresbericht. Danach zählt der Verein 70 Mitglieder,
wovon 51 Käufer und 19 Verkäufer ſind. Streitigkeiten oder

ifferenzen zwiſchen Käufer und Verkäufer kamen nicht vor, ſodaß

das beſtehende außer i blieb. Die Börſen
notirungen waren im Berichtsjahre recht bdewegte, denn es wurde
zahlt anfangs desſelben für Weizenmehl 23 Mark,

oggenmehl 16,50 bis 17 Mark, welcher Preis biszum Juli anhielt. Dann trat eine langſame Preisſteigerung ein, die
bis Anfang März anhielt. Gezahlt wurden damals für Weizenmehl

Mark, für Roggenmehl 20--21 Mark, dann ging es rapid
in die Höhe bis 34 Mart für Weizenmehl und 25 Mark für Roggen-
webl am Schluſſe des Berichtsjahres. Heute werden 36—37 Mark
ür Weizenmehl 00 und 27--28. Mark für 0 gezahlt.
wei Mitglieder, die Herren Bäckermeiſter A. Winter und K. Fiebiger,

Serten ihr 25jäbriges Meiſterfubiläum. Die von Herrn Bäckermſir.
in ter gelegte Jahresrechnung ergab einen Beſtand von

173,11 Mark, gegen das Vorjahr mehr etwa 20 Mark. Die nach
dem Turnus ausſcheidenden Herren Emanuel, Herbſt,
Winter, Hinſche und Ohm s wurden in den Vorſtand wieder
gewählt und in ihren Aemtern belaſſen. Nach Schluß der Ver-

ſammlung an ein geſelliges Beiſammenſein ſta tt.

e evangeliſche Vereinshaus Geſellſchaft hielt am
Miltwoch Abend im „Rathskeller“ eine Verſammlung ab, in welcher
Herr Prof. Kau tz ſch den Rechenſchaftsbericht erſtattete. Der Verein
verfügt zur Zeit mit den hinzukommenden Zinſen über ein Vermögen
von rund 9000 Mk. Hierzu kommen noch weitere 1000 Mk., welche
dem Verein von Seiten der Miſſionskonferenz bei Ausführung des
Projektes gezahlt werden. Der Bau und Finanzausſchuß des Vereins
hielt am 13. Auguſt eine gemeinſchaftliche Sitzung ab, welche jedoch
keine Entſchließungen gefaßt hat, da von maßgebender Seite der
Wunſch ausgeſprochen worden war, den Bau des Vereinshauſes
einſtweilen ruhen zu laſſen, bis ſich die Bauangelegenheit der
Pauluskirche weiter entwickelt habe. Auch erwog man,
ob man nicht die Räume des Vrereinshauſes auf
dem vom Miſſions Hilfsverein erworbenen Friedrich'ſchen
Grundſtück errichten wolle. Für die Dringlichkeit der Angelegen
heit des Baues ſprechen z. B. die folgenden zwei Thatſachen.
Für die kürzlich hier abgehaltenen Evangeliſationsvorträge des BernerMiſſtonars ſind allein 800 Mk. Saalmiethe Weh worden. Weiter
muß ſich z. Z. der JungfrauenVerein der Domigemeinde, da das
Privatgebäude, in welchem derſelbe bis jetzt ſeine Verſammlungen
r worden iſt mit einem unzulänglichen Raum
behelfen. Es werden deshalb die beiden genannten Ausſchüſſe be
auftragt, jeder in ſeinem Reſſort die nöthigen Schritte zur Förderung
der Angelegenheit zu thun. Die Mittel zum Bau will man durch
die Ausgabe von 30 000 Mk. unverzinslicher Antheilſcheine und durch
Aktien in entſprechender Höhe und Zahl verſchaffen.

Der von der deutſch-ſozialen Partei zu a. S.
aufgeſtellte Kandidat, Herr Schriftſteller und Redakteur Welcker
Dresden, entwickelte geſtern Abend in einer Verſammlung in den
Kaiſerfälen ſein Programm. Der Redner gab einen längeren Ueber
blick über die Entwickelung der wirthſchaftlichen und ſozialen Fragen
der Gegenwart und erläuterte ſodann an der Hand des bekannten
deutſchſozialen Programms ſeine Stellung zu derſelben. Jn die
Debatte griffen die Herren Schuhmachermeiſter Arndt, Pofeſſor
Dr. Suchsland, Eiſenbahnſekretär Hanſe n und ein Angehöriger
des Verbands deutſch nationaler Handlungsgehülfen ein, deſſen Namen
wir nicht verſtehen konnten. Die Verſammlung erreichte erſt um
Mitternacht ihr Ende.

Der naturwiſſenſchaftliche Verein nahm geſtern ſeine
regelmäßigen Sitzungen nach den Ferien wieder auf. Der Vorſitzende,
Herr Geheimrath Prof. Dr. von Fritſch, begrüßte zunächſt die
Erſchienenen unter Hinweis auf die in dieſem Semeſter bevorſtehende
Jubelfeier des 50jährigen Beſtehens des Vereins. Darauf konnte
Herr Prof. Dr. von Herff im Anſchluß an die Verleſung des
Protokolls über den in letzter Sitzung von Herrn Dr. Erd mann
gehaltenen Vortrag über Zimmer-Desinfekeion mittelſt Formaldehyd
ebenfalls auf Grund der von ihm in der Univerſitäts Frauen
klinik gemachten Beobachtungen die günſtige Wirkung der
Formaldehydlampe zur Entfernung übler Gerüche aus
Krankenzimmern beſtätigen. Der Vorfitzende legte darauf ein ſehr
ſchöne Kryſtalle aufweiſendes Stück Eiſenfriſchſchlacke, ferner einen
Gotthard-Quarzkryſtall, in deſſen Jnnern ein von drei rechtwinklich
zu einander ſtehenden F'ächen begrenzter, durch Auslaugung einer
anderen Subſtanz entſtandener Hohlraum ſich befindet, endlich
mehrere mehr oder minder gut erhaitene Schädel von HöhlenHyänen
vor. Der eine Schädel dieſer Art iſt vor Kurzem in der Walter'ſchen
Ziegeleigrube bei Hohenmölſen zuſammen mit Reſten vom Pferd
und Rhinozeros gefunden. Es hat dieſer Fund beſonderes Jntereſſe,
da ſonſt Reſte der Höhlen-Hyänen aus der Diluvialzeit meiſt nur
in Höhlen oder im Felsgeklüft, z. B. am nördlichen Harz-
rand bei Egeln und Quedlinburg und in der von Liebe unter
ſuchten Hyänen-Höhle, gemacht ſind, in der hieſigen
Gegend aber den Thieren kein böhlenartiger Aufenthalt ſich geboten
hat. Ferner ſprach Herr Privatdozent Dr. Brandes nach der
auf Grund intereſſanter exakter Verſuche bearbeiteten Schrift des
Phyſtologen Bethe in Straßburg über die Frage, ob den Ameiſen
und den Bienen pſfychiſche Qualitäten zuzuſvrechen ſeien die Ergeb
niſſe ſeiner Unterſuchungen haben den Verfaſſer der erwähnten Arbeit
dazu geführt, daß er als Hauptmoment für das Verhalten der
Ameiſen wie Bienen hinſichtlich der Freundſchaft oder
Feindſchaft verſchiedener Arten, dann auch hinſichtlich
des Wegfindens der erſteren dem Geruch die Haupt-
rolle beimißt, während er bei den Bienen betreffs der
Orientirungsgabe derſelben glaubt, einen beſonderen Ortsſinn voraus-
ſetzen zu müſſen. Herr Dr. Steinriede führte dann der Ver
ſammlung eine große Zahl von intereſſanten Gegenſtänden aus dem
Thier und Pflanzenreiche vor, die er gelegentlich einer Reiſe nach
Braſtlien geſammelt hat. Zum Schluß demonſtrirte noch Herr
Dr. Teuchert die Vorzüge eines eigenartigen, ſehr zweckmäßigen
Schnittes von anliegenden Filtern, der kürzlich in dem Filterpapier

der bekannten Firma Schleicher Schü ll veröffent
icht iſt.

Der Verein zur Förderung der Kunſt hält am Sonntag,
den 1. Mai, im Saal des „Hotel Kronprinz“ ſeinen erſten volks
thümlichen Unterhaltungsabend agb, in welchem Gedichte
und Lieder aus dem Schatze deutſcher Dichtungen zum Vortrage
ſag Die Opernſängerin Emmy Reinhard und Regiſſeür

udolf Lorenz werden unſere heimiſchen Dichter in Lied und
Wort zur Sprache bringen, es werden u. A. Gedichte von Adolf
Brieger, von Rohrſcheidt und Richard Frantz rezitirt werden und
r Reinhardt wird unter anderen bekannten Volksliedern zwei

ompoſitionen von Robert Franz, unſerem Halleſchen Landsmann,
vortragen. Der Eintrittspreis beträgt nur 50 Pfg. und liegen
Karten in den Cigarrenhandlungen von Steinbrecher u. Jasper aus.

Der Jünglings und Männerverein der Baptiſten
Gemeinde feiert am 1. Mai d. J. ſein rig Stiftungs
feſt im Saale Giebichenſtein Triftſtraße 19. Nachmittag 31 Uhr
findet ein Feſtgottesdienſt, geleitet vom Jünglingsbundesſekretär Herrn

Prediger R nſtatt, in der Anſprachen, Geſangsvorträge 2c. in angenehmer Weiſe
abwechſeln werden. Der Eintritt iſt für Jedermann frei.

Die Anhaltiner Vereinigung feiert heute, Freitag Abend,
in dem Reſtaurant „Kaiſer-Wilhelmshalle“ den Geburtstag des
Herzogs Friedrich von AnhaltDeſſau.

Jm Walhallatheater wurde geſtern dem „Weltmeiſler
ſchaftsfahrer“ Nicol Kaufmann von dem „HalleſchenBicyele-Klub, deſſen Mitglieder ſich mit ihren Familien außer
ordentlich zahlreich eingefunden hatten, eine große vation
dargebracht. Der berühmte Radfahrer verabſchiedet ſich morgen,
worauf wir nochmals aufmerkſam machen, mit ſämmtlichen
übrigen Künſtlern des bisherigen Spielplans.

Der FechtVerein Helbig veranſtaltet morgen (Sonnabend)
den 30., Abends 8 Uhr, im „Neuen Theater“ eine Wohlthbätigkeits
feſtlichkeit, beſtehend in Konzert und TheaterSoirée zum Beſten der
Armen unſerer Stadt Halle.

Die Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei ver
öffentlicht im Inſeratentheil unſerer heutigen Nummer die Bilanz
vom 31. Dezember 1897.

7 r der elektriſchen Bahn fandenr achmittag in der Thorſtraße und auf dem Böll-
ergerweg ſtatt.

Kgl. UniverſitätsZahnklinik. Nachdem die Leitung der
hieſigen niverſitäts-Zahnklinik, deren Räume ſich in
dem ſogenannten alten Oberbergamtsgebäude Domplatz Nr. l parterre

Drews, und Abends 71 Uhr eine Feſtverſammlung-

rechts befinden, dem Privatdozenten Dr. Körner übertragen worden
iſt, werden die polikliniſchen Sprechſtunden für die genannte Klinik
e Vormittag 8--9 Uhr abgehalten und finden an Zahn
krankheiten Leidende daſelbſt während der angegebenen Zeit ſorg
fältigſte und gewiſſenhafteſte ärztliche Behandlung. Während Un
bemittelte freie Behandlung genießen, auch operative Ein
griffe anderen Perſonen koſtenlos zu Theil werden können, möchten wir
bei dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam machen, daß auch beſſer
geſtellten Perſonen, welche die Anfertigung künſtlicher Zähne, das
Vier kranker Zähne u. ſ. w. wünſchen, hierzu in der bereitwilligſteneiſe Gelegenheit gegen mäßige E ntſchädigung geboten
wird. Für das Füllen der Zähne iſt zunächſt die Zeit von Montag
bis Nachmittag zwiſchen 2 bis 4 Uhr feſtgeſetzt worden. Die
Klinik iſt ſeitens der Univerſität mit Jnſtrumenten und Apparaten
dem Fortſchritte und der Neuzeit entſprechend ausgerüſtet.

Die Ziehung der Metzer Dombau GeldLotterie ſteht
in wenigen Tagen (14. bis 17. Mai) bevor. Es kommen in der
ſelben n u r Geldgewinne zur Verlooſung und zwar ſolche von
50 000 Mk., 20 000 Mk., 10 000 Mk. u. ſ. w. u. ſ. w., insgeſammt
6261 Geldgewinne, deren Auszahlung ohne je glichen Abzu F
in Baar erfolgt. Das Loos koſtet nur 3,30 Mk. das Stück.
Wegen Bezuges von Looſen wende man ſich an ein Lotteriegeſchäft
oder an die Verwaltung der Dombau- GeldLotterie in Metz. Für
Porto und Liſte ſind 20 Pfg. anzufügen.

Uufall. Geſtern Nachmittng fiel der gnvalide Adolf
Hoffmann auf dem Bürgerſteig vor dem Grundſtück gr. Klaus-
ſtraße Nr. 7 hin und brach hierbei den linken Arm. Hoffmann
wurde mittelſt Krankenwagens nach der Klinik gebracht.

Von der Straße. Geſtern Nachmittag 3* Uhr löſte ſich
ein Rad von einem Rollwagen des Fuhrherrn Lippert unter der
2. Eiſenbahnbrücke der Delitzſcherſtraße. Betriebsſtörungen fanden
nicht ſtatt. Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr liefen zwei vor einen
Rollwagen geſpannte Pferde, da dieſelben unbeaufſſichtigt gelaſſen
waren, vom Eilgutſchuppen kommend nach dem Bahnhofsvorplatz
und wurden dort aufgehalten. Beſchädigungen ſind nicht entſtanden.

Schwere Verbrennnngen des rechten Fußes zog ſich das
Dienſtmädchen Eliſe Schol Schüle zu, als ſie ver
ſehentlich einen mit kochende m Waſſer gefüllten Topf umſtieß, deſſen
Jnhalt ſich über ſie ergoß. Die Genannte iſt in die Klinik auf
genommen.

Durch den Tod erlöſt. Der, wie gemeldet, am 22. d. Mts.
von einem Neubau herabgeſtürzte Maurer Hermann Reif iſt
23 erlittenen ſchweren Verletzungen nach unſäglichen Schmerzen
erlegen.

Ein roher Patron ſcheint der Herr Grabenſtein zu ſein. Der
Polizeibericht meldet: Am 28. d. M. Nachmittags mußte die ver
ehelichte Jda Grabenſtein, Kronprinzenſtraße 6 wohnhaft,
Aufnahme in der Kgl. Klinik finden. Die Grabenſtein war von
ihrem Ehemann durch eine Glasthür geſtoßen worden,
wobei ſie ſich zwei große Schnittwunden am rechten Ellenbogengelenk
zugezogen hatte.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Jubilate, den 1. Mai 1898, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Archidiak. Pfanne. Vorm.
10 Uhr: Hilfspred. Riedewald. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Derſelbe. Montag, den 2. Mai, Vorm. 9 Uhr Beichte und Abend-
mahsfeier Diak. Grüneiſen. Tholuck'ſcherKindergotte s
dienſt: Sonntag, Vorm. 82/, Uhr, Mittelſtr. 10; Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Oberpred. Wächtler. Vorm. 9 Uhr,
im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt Oberdiak.
Richter. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Nach der Predigt All-
gemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in
der Kirche Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Vorm. 114 Uhr:
Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1;
Diak. Heintke. Nachm. 3 Uhr Verſammlung konfirmirter Töchter
im Konfirmandenzimmer Oberpred. Wächtier. Nachm. 4 Uhr:
Verſammlung konfirmirter Töchter Diak. Heintke. LehrlingsVerein der
Ulrichsgemeinde: Abends 8--91 Uhr im Konfirmandenſaal, kl.
Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichs-
emeinde: Sonntag, den 1. Mai, und Mittwoch, den

Mai, Abends 8 bis 91 Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak. Richter.
Evangeliſcher Jungfrauen Verein, Montag, den 2. Mai,
Abends 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Jungfrauen
Verein der Ulrichsgemeinde: Montag, den 2. Mai, Abends 7 Uhr
im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Freitag, den
6. Mai, Vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier;
Oberdiak. Richter. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Diak.
Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Saran. Nachm. 18, Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr
Paſt. Nierſchmann. Johanueskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Faßmer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch,
den 4. Mai, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im kirchichen Vereinsſaale,
Südſtr. 62; Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt:
Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Kindervater. Bergmannstroſt:
Nachm. 5 Uhr. Derſelbe. Domkirche: Sonnabend, den 30. April,
Abends 6 Uhr Vorbereitung Konſ.-Rath D. Goebel. Sonntag,
den 1. Mai, Vorm. 10 Uhr Dpr. Lang. Nach der Predigt:
Kommunion. Nachm. 1/, Uhr Kindergottesdienſt Dr. Beelitz.
Abends 6 Uhr: Derſelbe. Akademiſcher Gottesdienſt Vorm.
8/, Uhr: Prof. D. Hering. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr:
Kindergottesdienſt Diak. Wagner. Mittwoch, den 4. Mai, Vorm.

s Derſelbe. Donnerstag, den 5. Mai, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde, Goetheſtr. 6, part
rn ver der Paulus Gemeinde: Jüngere Abtheilung
Sonntag,

Abends 5 Uhr: Cand. min. Helbig.
onnerstag, den 5. Mai, Abends S Uhr: Bibelſtunde in der

Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Digk. Witte. Freitag,
den 6. Mai, Abends 8 Uhr Miſſtonsſtunde Oberpfarrer Knuth.
Jm Panl RiebeckStift: Vorm. 8, Uhr Hilfspred. Eiſentraut.

St. Franziskus und Eliſadrtökirche: Morgens 7 Uhr:
Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Hominr. 9 Uhr: Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre ung Andacht. Abends
74 Uhr Beginn der MaiAndacht dieſelbe wird an allen Sonn
tagen, Dienstagen, Donnerstagen und Sonnabenden den ronat Mai
hindurch fortgeſetzt.

e x er. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: Sup. Bethge. Vorm.
10 Uhr Paſtor Kunitz. Nachm. Uhr Kindergottesdienſt in
Cröllwitz Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in derKirche Paſt Meltzer. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag



(bezw. Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine in den Vereins-wiglen. Schulgaſſe 4 bezw. Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 9), Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr Chriſtenlehre und nd Montag Abend 74 Uhr Mai
Andacht. An allen Montagen, Mittwochen und Freitagen im Monat
Nai iſt Abends 71 Uhr MaiAndacht.

BaptiſtenGemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 31 Uhr Feſtpredigt Jüngl.
BundesSekretär Drews. Nachm. 2—3 Uhr Kindergottesdienſt.
Mittwoch Abend 8 Uhr n Jünglings und MännerVerein Sonntag Abend 74 Uhr Stiftungsfeſt Verſammlung im
Saal Triftſtr. 19. Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Vorm. x10 Uhr Predigt; stud. theol. O. Pabſt.

Von nächſten Sonntag, den 1. Mai ab wird in unſerer
Kirche der Abendgottesdienſt in Wegfall kommen und an Stelle
deſſen während der Sommermonate Frühgottesdienſt um 8 Uhr ge
halten werden.

Der Gemeindekirchenrath zu U. L. Fraueu.
Der Tholuck'ſche Kindergottesdien ſt kann am nächſten

Sonntag in ſein altes Heim, Mittelſtr. 10, zurückkehren und zunächſt
dort verbleiben, da die anfänglichen Dispoſitionen des Käufers, wo
nach der Gartenſaal ſofort abgebrochen werden ſollte, eine Aenderung

erfahren haben. Diak. Grüneiſen.Von nächſten Sonntag, den 1. Mai an wird der Nebengottes
dienſt zu St. Moritz nicht mehr Abends um 6 Uhr, ſondern Vor-
mittags 8 Uhr gehalten werden.

Der Gemeindekirchenrath zu St. Moritz.

Briefkaſten.
C. W. ans Z. Der in der Hall. Ztg. veröffentlichte Roman

von Gregor Samarow: „Auf der Neige des Jahr-
hunderts“ iſt bisher in Buchform noch nicht erſchienen. Wir
werden Jhnen ſ. Zt., wenn das Werk im Buchhandel erſcheinen
wird, davon im „Briefkaſten“ Nachricht geben.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 28. April. Der Doppelſchrauben Poſtdampfer

„Bremen“, Capt. W. Reimkaſten, vom Norddeutſchen
loyd in Bremen, iſt heute 2 Uhr Morgens wohlbehalten in

NewYork angekommen. Der Schnelldampfer „Havel“, Capt.
H. Coriſtoffers, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt heute 5 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork angekommen.

Der Poſtdampfer „Dre s den“, Capt. O. Groß, vom Nord
deutſchen Lloyd in Bremen, iſt heute 9 Uhr Vormittags
wohlbehalten in Baltimore angekommen.

Berliner Chronik.
Der Ehendetektive. Vor nicht langer Zeit erhielt ein

hieſiger angeſehener Arzt einen eingeſchriebenen, zu eigenen Händen

reund“ in diskreten Worten ermahnt wurde, auf ſeine junge, reizende
rau etwas mehr Acht zu geben. Der Gewarnte lachte, zerriß den

Brief und warf ihn in den Papierkorb; er wollte der Frau nichts
davon erzählen, um ſie nicht zu erregen oder gar zu kränken. Trotz
dem konnte er die Gedanken an dieſe Warnung, die er in ſeinem
Herzen entſchieden zurückwies, nicht für immer los werden, und je
länger er darüber nachgrübelte, deſto mehr fand er das Weſen ſeiner
Frau ihm gegenüber doch ein wenig verändert. Dieſe innere
Unruhe ſteigerte ſich, als bald darauf ein zweiter Brief des Anonymus
einlief, in dem ſchon deutlichere Beſchuldigungen erhoben wurden.
So wurde der Arzt gebeten, die vielen Ausgänge ſeiner Frau zu
beobachten. Zum Schluſſe wurde ihm dann baldige vollſtändige
Aufklärung verſprochen. Der Arzt ſtutzte; denn thatſächlich fiel es
ihm bereits auf, daß ſeine Frau ſehr häufig das Haus verließ,
ſtundenlang ausblieb und in ihrer Herzlichkeit ihrem Gatten gegen
über bedenklich erkaltet war. Jetzt brannte er vor Begier nach der
verſprochenen endgiltigen Aufklärung. Dieſe ließ nicht lange auf
ſich warten. Eines Tages meldete ſich nämlich ein junger Mann
bei ihm, der ihn dringend in Privatangelegenheiten zu ſprechen

n Brief, in dem er durch einen anonymen „treuen

wünſchte. Er übergab dem Arzt einen Brief mit derſelben
Handſchrift, in welchem der Ueberbringer als eine überaus
verläßliche Perſon, als der diskreteſte „Ehendetektive“ em
pfohlen wurde, dem ſich der Arzt getroſt anvertrauen möge. Der
junge, elegante Mann, offenbar vom Jnhalte des Briefes unterrichtet,
ging ſofort aufs Geſchäft über, verſicherte den Arzt ſeiner beſonderen
Tüchtigkeit und ſeiner Energie und bot ihm ſeine Dienſte an
un, wie er ſagte, öffentlichen Skandal zu vermeiden. Der Arzt
ging auf das Geſchäft ein und das Erſte, was er that, war
dem „Ehendetektive“ einen Vorſchuß im Betrage von 100 Mark
auszufolgen. Seit jenem Tage erſchien der Ehendetektiv zwei,
dreimal in der Woche beim Arzt, jedesmal mit der beſtimmten
Verſicherung, in den nächſten Tagen ſchon die endgiltige Löſung zu
bringen, jedesmal aber neuen Vorſchuß verlangend. Mittlerweile
hatte ſich das Verhältniß zwiſchen dem Arzt und ſeiner Gattin aufs
Aeußerſte zugeſpitzt, bis es endlich zu einer ſcharfen Auseinander-
ſetzung kam. Und da zeigte ſich etwas Merkwürdiges die Frau
legte ihrem Manne eine ganze Sammlung anonymer Briefe „eines
guten Freundes“ vor, in denen derſelbe Schreiber die Treue des Arztes
in arge Zweifel zog und ſich ſchließlich anbot, Alles diskret auf
zudecken, um den „öffentlichen Skandal“ zu verhüten. Kein Zweifel

Beide waren ſie einem und demſelben Jnduſtrieritter zum Opfer
gefallen Deshalb die vielen Ausgänge der Frau zu den Ren-
dezvous mit dem Deteltive, deſſen Geldforderungen zu befriedigen
ſie ſogar einen Theil ihres Schmuckes hatte verſetzen müſſen! Der
Scherz hat den nun verſöhnten Ehepaar ein paar hundert Mark
gekoſtet Beide wollen trotzdem von einer gerichtlichen Verfolgung des
„Ehendetektives“ abſehen, des „öffentlichen Skandals“ wegen und
um zum Schaden nicht noch ausgelacht zu werden.

Vermiſchtes.
Aus Monte Carlo. Jnfolge einer Spende von 10000 Mk.,

die der Fürſt von Monaco für die ſpaniſchnationale Subſkription
überſandt hat, haben, wie gemeldet, 200 Amerikaner Monte
Carlo verlaſſen. Das kann ihnen viel Geld gerettet haben.

„Zu einem ernſten Kampf zwiſchen berittenenBriganten nnd Caribinieri kam es zwiſchen Partiniko
und Monreale auf Sizilien. Die fünf Karabinieri griffen die
Räuber an und eröffneten das Feuer. Schon bei dem erſten Schuß
wurde ein Räuber ſchwer getroffen und fiel todt aus dem Sattel.
Die anderen Banditen kornten dank einer geſchickten Wendung ihrer
ſchnellfüßigen Pferde entflichen. Zwei hielten es jedoch ſchließlich
für gerathen von den Pferden abzuſpringen und die Flucht zu Fuß
fortzuſetzen, weil die Pferde auf den ſchmalen Pfaden des Buſch-
waldes nicht weitertraben konnten. Die Karabinieri erbeuteten drei
Pferde und mehrere Hinterlader. Man glaubt, daß zwei von den
entflohenen Räubern ſchwer verwundet find.
Ein ſchöne Ueberraſchung. Der Baron A. kehrte Abends
in ſeine Wohnung im Champs-Elyſées-Viertel zu Paris zurück und
begab ſich ſofort ins Schlafzimmer. Groß war ſein Erſtaunen, als
er darin einen Mann vorfand, der ſich auskleidete und ſich eben zu
Bett legen wollte. Er antwortete auf die Anſprache des Barons,
indem er die Stiefel auszog „Sie ſcherzen, wie es ſcheint. Hier
bin ich zu Hauſe. Laſſen Sie mich in Ruhe und machen Sie, daß
Sie hinauskommen.“ Dem rechtmäßigen Inhaber des Schlafzimmers
blieb nichts anderes übrig, als die Polizei zu holen, und nun ſtellte
es ſich heraus, t man ſich einem
P rſelbe gad vor, Alexander zu heißen und ehemaliger Genieuptmann zu ſein. an brachte ihn auf die Wache und von da
in eine Anſtalt. Wie der Eindringling in die Wohnung des
Barons A. hineingekommen, konnte bis jetzt noch nicht ermittelt

n

Jrrſinnigen gegenüber be

Einen ſchrecklichen Hochzeitstag ſollte das junge Paar Bourdetin Souché bei Riort haben. Eben war man von der Kirche heim

gekehrt und ſetzte ſich zur reichbeſetzten Tafel, als drei total betrunkene
Soldaten des 7. Huſaren Regiments hereinſtürmten und ohne Weiteres
zu eſſen und zu trinken begehrten. Man ſtellte dieſelben ihres
ungebührlichen Betragens wegen zur Rede und verweigerte ihnen
kurzweg das Verlangte. Jn Wuth gerathen, zogen ſie vom Leder
und hieben in die Hochzeitsgäſte ein, von denen viele verletzt wurden,
auch Madame Bourdet, die ihrem Gatten zu Hilfe ſprang, erhielt
einen Kopfhieb. Die tapferen Vaterlandsvertheidiger ergriffen hier-
nach das Haſenpanier, ihre Tſchakos und Säbel auf der Wahlſtatt
laſſend. Ein ſchwer verwundeter Huſſard, ebenſo wie die junge Frau
Bourdet, deren Kopfwunde das Schlimmſte befürchten läßt, wurden
von dem raſch herbeigeeilten Militärarzte verbunden

Erneunuung. Zum Navigationsdirektor der Kieler Kaiſerwerft
iſt Korvettenkapitän Ferber ernannt worden.

Ein vöſlicher usbrecher iſt der aus Dänemark gebürtige
Landſtreicher W. Karlow, der behufs ſeiner Ausweiſung nach ſeinerHeimath ſeit einiger Zeit im Gerichtsgefängniſſe zu Jeehoe unter

ebracht war. Es gelang ihm, in die Mauer ſeiner Zelle ein großes
och zu ſchlagen, welches ihm ermöglichte, das Weite zu ſuchen.

Folgenden Brief hat er zurückgelaſſen „An die Königliche PolizeiVerwaltung zu Jtzehoe. Es macht zwar gerade keinen beſonders

S Eindruck, wenn man bei Nacht und Nebel durch die
auern von dannen geht, auch kann man der Behörde damit keinen

beſonderen Gehorſam erzeigen W darf man nicht vergeſſen, daßEinem angeſichts der Tatſache daß man nichts begangen hat, was

die Staatsgefetze verletzt, aber dennoch halbe Jahre lang, wie es die
Erfahrung lehrt, ſchuldlos eingeſperrt wird, blos weil man aus
gewieſen werden ſoll, der Drang bezwingt, ſich auf dieſe Weiſe die
Einem gehörende Freiheit zu verſchaffen. Ich werde mich ſchleunigſt
auf den Weg nach Dänemark begeben, und da ich doch vorthin aus

ewieſen werden ſollte, ſpare ich dem deutſchen Staate das Reifegeld.
as Loch in der Mauer kann reichlich wieder für die Koſten zu

emacht werden, die ich noch während des Sommers hier verurſacht
ätte. Achtungsvoll W. Karlow.“

Eliſe Polko, die bekannte Schriftſtellerin, iſt aus Frankfurt
a. M. nach Schlierſee übergeſtedelt und wird dort ihre Memoiren,
die ſie niederzuſchreiben bereits begonnen, zu Ende führen. Da
Frau Polko mit vielen hervorragenden Zeitgenoſſen in Berührung
gekommen iſt, wird dieſe Arbeit auf ein allgemeines Jntereſſe rechnen
dürfen.

Lihun e und die Volkszählung. Auf den Berliner
Aufenthalt Li-hungTſchangs iſt ein Befehl zurückzuführen, den
Chinas Kaiſer kürzlich erlaſſen hat. Als der vielgenannte Vizekönig
in der deutſchen Reichshauptſtadt weilte, wandte ſich das Jnter-
nationale Statiſtiſche Jnſtitut an den bezopften Würdenträger
mit der Bitte, eine Volkszählung im Reich der Mitte
veranſtalten zu laſſen. Li-hungTſchang hat ſein daraufhin
in Berlin gegebenes Verſprechen nunmehr einzulöſen ge-
wußt. Trotz der Fürſprache der für die Sache eingenommenen
KaiſerinMutter wollte der Kaiſer anfangs nichts davon wiſſen, in
dem er den Wunſch des Statiſtiſchen Jnſtituts für „eine unberechtigte
Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten des Reiches“ erachtete.
Li aber verſtand die Gegnerſchaft ſeines Herrſchers zu beſiegen und
ihn für den Plan einer Volkszählung zu gewinnen. Dement-
ſprechend hat der Kaiſer jetzt entſchieden, und bald d. h. ſobald
es nach dem chineſiſchen Begriffe von Schnelligkeit möglich iſt
werden wir die genaue Ziffer aller Zopfträger kennen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. April.

Voransſichtliches Wetter am 30. April. Wechſelnd
bewölkt, etwas Regen, Temperatur wenig verändert.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 29. April. Die vorläufigen Dispoſitionen im

Reichstage ſind dahin getroffen, bis Freitag kommender
Woche mit dem parlamentariſchen Material aufzuräumen.
Man rechnet vom Montag ab beſtimmt a ein beſchluß
fähiges Haus. Das geſammte Material iſt ſoweit
vorbereitet, daß es ſchnell erledigt werden kann. Die dritte
Leſung der Militärprozeßordnung ſoll zum Schluß er
folgen. Bezüäüglich der ſtrittigen Punkte, welche die zweite Leſung
elaſſen, wird bis dahin eine Einigung zu Stande kommen.
ller Wahrſcheinlichkeit nach wird um dieſelbe Zeit auch der

Landtag geſchloſſen werden.
Berlin, 29. April. Die Budget- Kommiſſion des Reichs

tages hat die Nachtragsforderung für Kiautſchou im Betrage
von 5 Millionen Mark mit allen gegen die Stimmen der Sozial
demokraten angenopimen.

Berlin, 29. April. Jn der Budgetkommiſſion des Reichs
tages erklärte Staatsſekretär von Bülow, ihm ſei weder von
einem ruſſiſch- japaniſchen Abkommen bezüglich Koreas, noch von
einem engliſch- amerikaniſchen Bündniß allgemeiner noch ſpezieller
Natur etwas bekannt.

München, 29. April. Wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“
aus Roſenheim melden, iſt in der Pulverfabrik in Stefans-
kirchen geſtern Nachmittag das Läuferwerkin die Luft
r gen. Drei Arbeiter ſind lebensgefährlich verletzt
worden.

Rom, 29. April. Unbekannte Diebe drangen in der
nur Nacht in das Kaſſenlokal des Kaſſations

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg.
Paris, 29. April. Zu dem vorgeſtrigen Bombarde-

ment von Matanzas wird noch gemeldet, daß das
amerikaniſche Geſchwader durchſchnittli fünf Schüſſe
in der Minute abgab. Die Vorwerke erwiderten
anfangs kräftig, mehrere Projektile älteren Syſtems
trafen, ohne Schaden anzurichten, die Panzerthürme
und die Eiſenbrücke des Kriegsſchiffes „Newyork“. Nach dem
86. Schuſſe war das Feuer der Vorwerke zum Schweigen
gebracht. Die Amerikaner ſchoſſen auf das Hauptfort von
Matanzas nicht, weil ſie Befehl hatten, die permanenten
Befeſtigungen vorläufig zu ſchonen und nur die proviſoriſchenL en zu

London, 28. April. Nach Meldungen aus Waſhington
ſind die Schiffe bei den Einfahrten in die nordamerikaniſchen
S ſehr gefährdet. Jn Baltimore verwickelte ſich die

chiffsſchraube eines Dampfers in die Minendrähte und
ſchleppte eine Mine mehrere hundert Meter nach, ohne ſie zum
Explodiren zu bringen. Auch in NewYork ſchleppten ein
fahrende Dampfer Minen herum. Nur einem glücklichen Zufall
iſt es zuzuſchreiben, daß noch keine Kataſtrophen paſſirt ſind.

London, 29. April. In einem Artikel über die deutſch
engliſchen r ſchreibt die „Times“ Deutſch
land verlangt unſeren Kolonien gegenüber in einer gleich
günſtigen Poſition zu ſein, wie wir ſelber, ohne daß es dieſen
Kolonien, wie wir es thun, Freiheiten für ihren Export gewährt.
Kanada ſowohl, wie England haben reiflich die ſchlimmſten
Folgen erwogen, die bei Ablauf des beſtehenden Handels
vertrages ſich ergeben können, ſelbſt wenn es Deutſchland ab
lehnen ſollte, einen neuen Vertrag abzuſchließen, und beide
ſind völlig darauf vorbereitet, lieber dieſe Folgen zu tragen,
als die Haltung zu ändern, die ſie mit vollem Bedacht an
genommen haben.

London, 29. April. Der Timeskorreſpondent in Wa-
ſhington hatte eine Unterredung mit Mac Kinley, wonach der
Präſident feſt davon überzeugt iſt, die augenblickliche Lage ſei
nicht derartig, daß ein anderes Band zwiſchen
England und der Union nöthig ſei, als das bisherige und daß
er glaubt, es werde auch kein Anlaß zur Aenderung dieſer
Sachlage eintreten. Nach einer „Timesmeldung“ aus New
York bieten ſich täglich 1000 bis 2000 Mann als Rekruten an.

Madrid, 29. April. Die Kapitäne der Dampfer der
ſpaniſchtransatlantiſchen Geſellſchaft verpflichteten ſich, die Poſt
ſachen zwiſchen Spanien und Kuba trotz der Blockade ohne
Unterbrechungen zu expediren.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
„Nordſtern“, Unfall- und Alters-Verſicherungs-

Aktien- Geſellſchaft zu Berlin. Die Entwickelung des
Geſchäfts im Jahre 1897 war eine befriedigende. Der Ueberſchuß
beträgt A. 221 172.42 gegen C. 210 761.07 im Vorjahre und 87
ſtattet wiederum die Vertheilung der Maximaldividende von 10 pEt.
der auf die Aktien geleiſteten Baarzahlung, d. i. 90 auf jede
Aktie an die Aktionäre und einer Dividende von 7 pCt. der Prämie
an die am Gewinn betheiligten Verſicherten, während ſtatutgemäß die
Kapitalreſerve durch Ueberweiſung von 22 117.24 auf A. 260 173. 27
und die Riſiko-Reſerve durch Ueberweiſung von 33 934.72 auf
A. 206 876. 18 erhöht wurden.

Markktberichte.

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 28 April
ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“

Weizen loko
feiner 227-235mitiler 212-225,75geringer 188 193Roggen loko e e neſeiner 164 172,50mittler e 4 o 7 154-162,50
klammer 133 137Futter

Hafer lokooſtpr., weſtyr. 163 171poſ. uckerm. 165-172feinſter e e 169 175mitiler. o 7 9 159 165geringer 148 152
r 28. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
per Mai 122x (1215), per Juli 951 (948 Mais per
Mai 34 (339) Schmalz per April 5,57x (5,65), per
Mai 5,571 (5,65), Speck ſhort clear 5,75 (5,75), Pork
per April 11,12 (11,223).

Tendenz Weizen ſchwach behauptet.
et e s ein und ſchleppten eine eiſerne Kaſſe mit 65 000 Lire e Tendenz Mais: behaupret.

T T T T T ZDBericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 29. April 1898.

el

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk. n

Aſchersleben 22,801) 2 a 7lberſtadt 21,00 -25,00 14,80 17 18,00 20,00 16,00 17,50 14,50 16,50ardelegen 22,00 25,00 15,50 16.80 16,00 18,00 16,00 1700 1800—2000

Salzwedel sò 15,50 16,50 7 SStendal 23,00--24,00 16,00 16,50 15,00 17,00 16,00 16,50
Delitzſch 21,00--23,50 15,00 17,50 18,00 19,00 17,00--18,00Wittenberg 25,00 16,00 1750 15,00 17.00 19,75Torgau 19,00 23,63 15,75--16,63 15,25 16,25 24,00 28,00Schweinitz 20,00--20,59 16,25 e 15,00 16,00 24,00--26,001860 o 17,00- 20,00 16,00-20erſeburg ,50 --20, 50 00Weißenfels 28,40 2400 16,80 18,00 10, 18,30 r
itz 22,80--24,00 16,40--17,50 16,00--17,00 19,00 22.00ckartsberga 17,00Mansfeld Gebirgskr. 22,80 16,20 2 17,00

Querfurt 23,50--25,00 17,50 SErfurt 22,00 16,00 16,25 16,50 WLangenſalza 19,00 20,50 1400-1 19,00 18,00. 15,8501 18,00—20,00Mühlhauſen 20100 22.00 15.00 1700 00-2000 16.60 18 h
Nordhauſen 21,25--22,50 15,50--16,00 18,00--19,00 16,00-17,00 1700Weißenſee i i 1780 8naß. mit Ausmucchz, ß
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H. LSckiufiwaudren ren
S v v e eu GelegenheitsPinkauf. l3 x e t h Mehrere 1000 Paar trotz der steigenden Leder- zigerMädchen e. preise zu bedeutend billigeren Preisen. Pühre bedergeS S d hauptsächlich genagelte dauerhafte GebieteIn J Schuhe, da äie sogenannten mechanischen Fabrik- ges

Eimer schuhwaaren oft nur gepappt sind. SinnSuwTäglicher UVUmsatz 200--300 Paare, ein Beweis des grossen Zuspruchs meiner Schuhwaaren. (5248 in

aarenhaus Ranges, Leipzigerstr. 87.

C ÖÄÜrriwoec uu- Walhalla- Theater.Unterfertigter S. C. erlaubt sich hbierdurch, die A. H. A. H. und e 8 1 b P f Ik vi. a. O. B. i. a. 6. B. des H. K. S. 0. V. zu dem am 2. Mai abends Direktion Richard Hubert. pring 6 en 6 al 6 re Se,

s h. m. c. t. im Saale des „Veuen Theater““ stattfindenden Mr. Nicol Kauſmann, Meiſter- junge Ramb. Gäünse, Vnten und Kücken,
7 ſchaftsfahrer der Welt auf dem Hoch ital. Ponlets und Hähnchev.S 5 Antrittscommers rad. Die Geſellſchaft Kauſmann, Kijevitzeier, Frische Morchein, GurKen, Waldmeister,

J Kunſt Radfahrer auf Niederrädern. Ananas, Biut- und Nessina-Apfelsinen.The Pawell's, Pantomimen-Darſteller.ergebenst einzuladen. (Ein ruhiges Zimmer zu vermiethen.) Delicate Matjes-Herin ge, Malta- Kartoffeln.
Das Präsidium auf dem Commers hat das Corps Gruestphalia. Das Trio Jandroux, Bravour- Kronenhummer., Aal in Gelee,

h r am fliegenden Trapez Helsardinen u. Delicatessheringe in pikanten Saucen
und Reck. Brothers Avello, BravourDer J. 0. zu Halle a. J. Gymnaſtiker an hängenden Ketten. empfehlen
ne Hanmni Luxa, SchweizerDas 2. Zt. pr äsidirendle Corps Palaiomarchis Fern S S G er. P n Drenge 3Zersen. r t Leipzigerstr. 2. Telephon 414, e
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

en älde- Ausſtellung Prinz Carl h errehen
Sonntag, den J. Mai und Montag, 4 iden 2. Mut S e primaKünchener Künſtler Verbandes Iumoristischor Abend G S S d valgiſher

dine d der altrenommirtenr HKunſtverein Leipzigeru Saale der „Volksschule“, Neue Promenade 13. Quartett- und Concertſänger
Schlnß: Sonntag, d. 1. Mai r. aus dem Kryſtallpalaſt in Leipzig:

Eyle, Schmädt, Fastory,

an. v Plättner, Hedrich, BelzerPrüäselhn eingetroffen n und Dyle jun.in grosser Auswahl Anfang S Uhr. Entré 509 Pfg. bei uns zum Verkauf.Prachtvolte Hambyg. Gänse n äckeen, Billets à 40 Pfg. vorher in den Bei ſtreng reellſter und eonlanteſter DeTiennng verkaufen wir die Pferde
Ssteyrische Hähnchen, Heutsche Poularden, S Cigarrenhandlungen von Stein- zu ſolideſten Preiſen.

ſrische Kiebitzeier, rische Morcheln, brecher Jasper und MaxBEnglische salatgurken, Kopfsalat. l Stoye, am Riebeckplatz. [5198 S. Gross mann 85 S W
Ia. Vrankfurter Apfelweinvon Borsdorfer Aepfeln, Fl. 40 4, bei 12 Pl. 35 4 S a A. S. e [52Heidelbeer- und JTohanuisbeerwein. t Saal, Vereinszimmer und Wm Mosel-, Rhein- u. Rothweine I en e per es Rohe e Debetteyterd

von dem peeranemmiton Woelthause Schleſtſchen ſteht zum Verkauf auf
V. W. Borechardt, Berlin, Kgl. Hoflieferant. e 524 G cnut „Ruscheshof““,Kaisersect VI. 1.75 Mark, oseleold FI. 2,50 Mark, Circus Jansl Stränßelkuchen u a. e Neſehurgecſtehe

mohenzollerngoid Fl. 3 Mark vorzüglich ſchme ckendesLieblings
empfehlen Wuchererſtr., Eing. Uhlaudſtr. gebäck Sr. Majeſtät des Kaiſers,Sonnabend, den 30. April, von feinſter SahnenbntterPotte S 08 9 W Abends S Uhr angefert

Gr. U e a 28. (5254 Große Extra Vorſtellung.
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rJetht Hohthen Mabtutzen

Vorzügliches Programm.
vanilirt, unübertroffeneSpezialität.

Neu! 6 Jagdpferde, vorgef. v.
Direktor. Der koloſſale Sprung

VScheibenbüchsen
aller Systeme,

Feinste Arbeit
aus bestem Material.

Reelle Garantie für vorzüglichen
Schuss u. Solidität.

Dinlegen neuer Läufe
in alto Gewehre, sowie Vmmände-rungen von Seheibenbüchsen

auf 8 mm
odersonstigo Reparaturen werden

prompt und billigst besorgt.friſchen Speckkuchen Wunßtion
empfiehltvfi liefert als langjäbrige Sperzialität

Feinſten, geriebenen

eines Pferdes über 2 große lebende
Apfel- u. Mohnknchen

Oelbermann's Pferde. Letztes Auftretenv. Avone feinſte Halleſche u. Berlinerund Campton. Schulreiterin Frl. feinſte Halleſchv l Holländ, Fussbodenlaeh J Engenie. Sruſf. Hengſte, voraef. Rapfkuchen
v. Direktor Sig. Ghezzi, Sig. von feinſter Sahnenbutter.

seit Jahren als der Preſfi, Mr. William Cheevers Biéquit, Chocolad und
Makronenzwieback, allerlei
Tortenausſchnitte.

Spezialität: [5239
RNußtorten.

Sonntags von früh an

c n e e beste haltbarete Anstrick mit neuen Späßen und Witzen.S 8 s S än. Sonntag 2 Vorſtellnugen,See Trocknet über Na cht. Billig. e P (1 Kind frei) e
7 t eurtt nebenst. Schkutemarkbe 5 9fus n e 2 i m Golder mann Jr., Nachmittag und Abends Gref

Bonn auf der rothen Buchse. artiges Programm.

r

Schatrmarre

e r [3764r n Hierdurch erkläre ich, daß derSteuer h vom 22.Mai 897, NiederlageregiſterDie Seiſenfnhbrik Konto u Bi. 338 Nr. 22 über
von C. L. 3819 1 Faß 227 Liter

Carl Koch, S Kieh. Sohröder Nach
nud Eduard Kobert, Halle Cognge Br. 243 kg ab Bordeauxabhanden gekommen iſt und wird Herrenſtr. Feruſpr. szl. Inhb. W. u. M. VRIig,

G 2 gegründet 1793. Büchsenmacher,
e g t 5 its ewpn e t Wege re r 1898. IITITTIEITI Halle Wemre 2.

Heſchenke, jergej C. Leistner. Charlottenſtr. 20 arg degehgAeltestes Spezial-GeschäftLederwaaren, Nippes, Kern und Sohmiersejfen. Hotel „Continental“. (5249 iſt r und II. Etage, je 4 geräumige h
Zur Erlangung uvd Conservirung Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör, aller existirend. Schusswaffen.Glasbilder, Diaphanien, einer Zarten Haut, sowie zum Sonnen und Kegenſchirne, die T. Etage zum 1. Oktober, die II. ſofort

Wandteiler rc. Waseben der Kinder und als eigenes Fabrikat, garant. oder ſpäter zu vermiethen. Näheres im Grösstes Munitionslager

mildeste sparsame Seife zum er 42empfiehlt in großer Auswahl Rasiren halte ich meine n Hauſe parterre. (4287 am Platze.
J t parfi te K i Fettseits Schirm e iſt n 2AlIbiäm Hentze a 40 e nen en Sentefrers der Küche iſt Gegrünget 1830.

24 Schmeerſtr. 24. ken g. W. innerhalb 1 Stunde. Hotel Stadt Berlin, Halle a. S. i
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Freitag, 2. Beilage zu Nr. 198 der Halleſchen Zeitung.
angrenzenden Staaten.Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

rm

29. April 1898

z

Deutſcher Reichstag.
77. Sitzung vom 28. April.

Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf, betreffend Aenderungen des
Geſetzes über die Naturalleiſtungen. Auf der Tagesordnung ſteht
zunächſt die erſte Berathung der aus den Berathungen des 1897
ſtattgehabten Poſtkongreſſes hervorgegangenen Vertragsurkunden des
Weltpoſtvertrages und der verſchiedenen Anhangsverträge.

Staatsſekretär von Podbielski: Die vorgelegten Urkunden
bedeuten zweifellos wiederum einen bedeutenden Fortſchritt auf dem
n des Weltverkehrs. Sie ſind das Werk meines großen Vor-
gängers.
unter Ermäßigung der Transporttarife. Es gehören dem
Weltpoſtverbande nunmehr 63 Staaten an mit 1396 Millionen
Einwohnern und 20 Milliarden Poſtſendungen. Verſchiedene der
Spezialübereinkommen haben eine Ausdehnung erfahren, und es wird,
was für den deutſchen Handelsverkehr von Bedeutung ſein wird,
demnächſt gelingen, mit Rußland zu einem Abſchluſſe über den
Packetverkehr zu kommen. Es iſt gelungen, für unſerer deutſchen
Kolonien eine beſondere Stimme im Weltpoſtverein zu erlangen.
Die deutſchen Vorſchläge ſind zumeiſt angenommen worden. Die
Taxe der unfrankirten Poſtkarten und Briefe iſt ermäßigt, das Ge-
wicht der Waarenproben erhöht; die Werthbeträge für Nachnahme-
und Poſtanweiſungsſendungen ſind ebenfalls erhöht worden. Für
c iſt das Gewicht von 3 auf 5 Kg. erhöht und eine weitere

rhöhung in Ausſicht genommen, die Entſchädigung für verloren
gegangene Packete iſt ebenfalls erhöht.

Der Weltpoſtvertrag wird darauf auch in zweiter Leſung ohne
Debatte angenommen.

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes, betr. die
Han delsbeziehungen zum britiſchen Reich. Dadurch
wird der Bundesrath ermächtigt, den Angehörigen und Erzeugniſſen
des vereinigten Königreichs von Großbritannien und Jrland, ſowie
den Angehörigen und Erzeugniſſen der britiſchen Kolonien und aus
wärtigen Beſitzungen für die Zeit bis zum 30. Juli 1899 diejenigen
Vortheile einzuräumen, die ſeitens des Reiches den Angehörigen oder
den Erzeu niſſen des meiſtbegünſtigten Landes gewährt werden.

Staatsſekretär Graf von Poſadowsky: Dadurch, daß die
engliſche Regierung der Entſchließung ihrer ſelbſtſtändigen Kolonien
nicht vorgreifen kann, wird der Abſchluß eines neuen Handelsver
trages erſchwert. Es iſt bis jetzt noch nicht gelungen, zum Abſchluß
eines ſolchen Vertrages zu gelangen. Es iſt aber wünſchenswerth,
daß nicht ein Jnterregnum eintritt. Das iſt die Urſache, weshalb
wir die Vorlage gemacht haben. Wir werden aber von der vbean-
tragten Konzeſſion keinen Gebrauch machen, wenn uns dafür
e lwertbige Konzeſſionen gemacht werden. (Zuſtimmung
rechts.

Auch dieſe Vorlage wird ohne Debatte in zweiter Leſung ge
nehmigt. „Sodann werden mehrere Petitionen erledigt. Vei
einer Petition von Poſtbeamten um Gehaltsaufbeſſerung tritt

Abg. Singer (ſozialdem.) für die Wünſche der Poſtunter-
beamten ein.

Staatsſekretär v. Podbielski betont, daß die Poſtverwaltung
nur konform mit der preußiſchen vorgehen
könne, welche die Gehaltserhöhung für ihre Beamten im nächſten
Etatsjahre eintreten laſſen werde. Deshalb werde auch die Auf-
beſſerung der Gehälter der Poſtunterbeamten erſt im nächſten Jahre
erfolgen. Den Poſtſekretären ſolle es auch ohne Examen ermöglicht
werden, zu Oberpoſtſekretären befördert zu werden.

Schließlich ſetzt das Haus die geſtern abgebrochene Berathung
des von dem Abg. v. Saliſch (konſ.) beartragten Geſetzentwurfs,
betr. Abänderung der Vereidigungsbeſtimmungen der
Civil- und Strafprozeßordnüng, fort. Der F 443 der
Civilprozeßordnung, welcher von der Eidesformel handelt,
iſt von der Kommiſſion unverändert gelaſſen worden.

Sie bieten eine große Erleichterung der Statiſtik

Abg. Rintelen (Ctr.) befürwortet nochmals ſeinen Antrag, die
I nllve Anwendung der konfeſſionellen Eidesformel geſetzlich feſt
zulegen.

Abg. v. Saliſch (konſ.) beantragt, dem S 443 folgenden Zuſatz
hinzuzufügen Den Angehörigen der chriſtlichen Kirchen iſt geſtattet,
den Schlußworten der Eidesformel die Worte hinzuzufügen „durch

eſum Chriſtum zur Seligkeit“ oder die Worte „und ſein heiliges
Evangelium“; andere Zuſätze ſind unzuläſſig.

Staatsſekretär Nieberding bittet, es bei dem jetzigen Zuſtand
zu belaſſen.

Abg. Fraeger (freiſ. Volksp.) ſpricht ſich ebenfalls gegen die
Anträge aus. Der Antrag Saliſch ſei geradezu gefährlich, und er
werde ihm mit allen Mittein entgegentreten. Der Eid werde doch
nicht nur von Chriſten geleiſtet, ſondern von Staatsbürgern jeder
Religion

Abg. v. Cuny (natlib.) iſt auch der Anſicht, daß der jetzige
Zuſtand allen Anſprüchen genüge. Nach einer weiteren Debatte wird
der Antrag Saliſch abgelehnt, der Antrag Rintelen angenommen.

Nunmehr erſtreckt ſich die Berathung auf S 52 und 58 der
Strafprozeßordnung, welche von der Berechtigung zur Verweigerung
des Zeugniſſes handeln. Hier hat die Kommiſſion die bisherige
Befugniß der Geiſtlichen dahin ausgedehnt, daß ſie über Dinge, die
ihnen in Ausübung der Seelſorge anvertraut ſind, überhaupt nicht
zu vernehmen ſeien.

Staatsſekretär Nieberding betont, daß die Regierung zu einer
ſo weit gehenden Abänderung des beſtehenden Rechts wohl ſchwer zu
bewegen ſein würde.

Nah einer weiteren Debatte beantragt
Abg. Schall (konſ.), daß ſich die Vernehmung eines Geiſtlichen

nicht auf dasjenige erſtrecken ſolle, was ihm in Ausübung ſeiner
ſeelſorgeriſchen Thätigkeit unter dem Siegel des ſeelſorgeriſchen
Geheimniſſes mitgetheilt iſt.

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) ſpricht ſich gegen alle Aende-
rungen des gegenwärtigen Rechtszuſtandes aus.

Hierauf wird die Weiterberathung vertagt. Nächſte Sitzung
Freitag 1 Uhr Naturalleiſtungen an die bewaffnete Macht elektriſche
Maßeinheiten Petitionen Antrag Paaſche, betr. Beſteuerung von
Saccharin Fortſetzung der heutigen Beratonng.

Heer und Marine.
Altenburg, 28. April. (Zum Tode des Generals von

Scheffler.) ieder iſt ein tapferer Heerführer aus dem deutſch
franzöſiſchen Kriege, der General der Jnfanterie Karl von
Scheffler, aus dem Leben geſchieden. Am 1. April 1820 als
Sohn eines Lehrers in Thüringen geboren, trat er am 1. April 1837
in das damalige 19. Jnfanterie- Regiment in Breslau ein, wo ihn
Herzog Ernſt, der damals dort als jüngſter Prinz ſeine Garniſon
hatte, kennen und ſchätzen lernte. Der Prinz ſchloß Freundſchaft
mit dem Lieutenant Scheffler, die auch bis heute
beſtanden hat. Nach dem Feldzug von 1866
wurde der inzwiſchen Geadelte und zum Major
ernannte Offizier zum Oberſt und Kommandeur vdes 7. thüringiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 96 ernannt. Im letzten Feldzuge kom
mandirte Scheffler die 16. Infanteriebrigade. Obwohl verwundet,
bielt er in der Schlacht von Beaumont tapfer aus. Am Tage der
Kaiſerproklamation wurde er zum Generalmajor befördert, 1876 zum
Kommandeur der 29. Diviſion in Freiburg i. B. und zum
Generallieutenant ernannt; 1881 nahm er ſeinen Abſchied. Seitdem
lebte er, hochgeſchätzt vom Herzog und verehrt von der Einwohner
ſchaft, in hieſiger Stadt. Auf Wunſch des Herzogs führte er zeit
weiſe die Jntendanz des Hoftheaters.

Ein Garniſonwechſel wird im Herbſt zwiſchen dem in
Ulm liegenden Regiment Nr. 124 und dem in Weingarten
liegenden Regiment Kaiſer Wilhelm Nr. 120 ſtattfinden.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2 Halle, 28. April. (Wiſſentlicher Meineid.) Der

am 31. Oktober 1861 in Bülzig geborene Arbeiter Wilhelm
Merker aus Greppin ſtand heute vor den Geſchworenen, um ſich
wegen wiſſentlichen Meineids zu verantworten.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsrath
Winkler als Vorſitzenden, Landgerichtsrath Metſch und Aſſeſſor
Dr. TDreuter als Beiſitzer. Als Staatsanwalt plädirte Herr
Delbrück, als Vertheidiger Herr R.A. Czarnikow. Von den
Geſchworenen wurden folgende Herren ausgelooſt: Markſcheider Joh.Joſeph Endres-Eisleben, Faorildeſtver Friedrich Träge-Zörbig,
Maurermeiſter Ernſt Friedrich -Halle, Rittergusbeſitzer Guſtav
Berger-Rödgen, Fabrikdirektor Guſtav SchaafLandsberg,
Kaufmann Richard Aßmann-Giebichenſtein, Landſchafts Direktor
Max Hoffmann-Halle, Gutsbeſitzer Karl Schmidt Schönne-
witz, Kaufmann Reinhold MennickeUnterteutſchenthal, Rentier
William Kohl Landsberg und Fabrikant Sebaſtian Heilmann-
Merſeburg. Als Dolmetſcher der polniſchen Sprache fungirte Herr
Muſiklehrer Plaſchke hier.

Der Angeklagte Merker, welcher ſich in Haft befand, aber
noch nicht vorbeſtraft iſt, wurde beſchuldigt, am 4. Juli 1897 vor
dem Königlichen Schöffengericht. zu Bitterſeld in einer Unterſuchungs-
ſache wegen Bedrohung wiſſentlich ein falſches Zeugniß mit einem
Eide bekräftigt zu haben, indem er als Zeuge in Abrede ſtellte, daß
er in einem unerlaubten Verhältniß zu Frau N. geſtanden und mit
ihr verabredet habe, ſich zu verheirathen. Ob er ſie überhaupt ſpäter
einmal heirathen werde, wiſſe er noch nicht. Wegen der zur Er
örterung kommenden Sachen wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.
Die Verhandlung endete damit, daß Merker des ihm zur Laſt ge
legten Verbrechens für nichtſchuldig, demzufolge freigeſprochen und
aus der Haft entlaſſen wurde.

Vermiſchtes.
Eine Geſchichte für Abergläubiſche. Der Selbſtmord der

geſchiedenen Madame Gautbier, geborenen Herzogin von Pergny,
die ſich in Nizza in der Wohnung des Lieutenants Grafen de Lacour
erſchoſſen hat, bringt in einer gar ſeltſamen Weiſe eine alte Geſchichte
in Erxinnerung. Houſſaye erzählt die Sache in ſeinen
Memoiren, wie folgt: Jm Jahre 1868, auf einem Maskenballe bei

trat der alte Herzog von Perſigny auf Alexander
umas Kls zu, der als Zauberer maskirt erſchienen war. „Weis

ſage mir, Zauberer!“ rief der Herzog dem Dichter zu. „Reiche mir
die Hand erwiderte Dumas. Der Herzog ſtreckte ihm die Linke hin.
Dumas betrachtete aufmerkſam die Handfläche, dann ſagte er faſt
erſchrocken „Jch ſehe Düſteres. Jch ſehe eine Jhrer Töchter im
Gefängniß, die andere blutüberſtrömt.“ Der Herzog von Perſigny
war nicht abergläubiſch, aber dieſer Blick in die Zukunft verſtimmte
ihn doch. Er ließ Dumas ſtehen und verließ bald darauf den Ball.
Einige Jahre ſpäter heirathete eine der Töchter Perſignys einen
Prager Fabrikanten, Namens Friedmann, brachte mit ihm ihr ganzes,
ſehr anſehnliches Vermögen durch, ließ ſich von dem Manne zu
Schwindeleien verleiten und ſcheiterte zuletzt mit ihm zuſammen auf
der Bank der Angeklagten vor dem Zuchtpolizeigericht. Die erſte
Hälfte der Weisſagung Dumas war erfüllt. Nun hat ſich auch die
zweite Hälfte verwirklicht. Denn die Herzogin Gauthier von Perſigny,
die ſich in Nizza erſchoſſen hat, war die zweite Tochter des mächtigen
Miniſters Napoleons III.
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Deplag der „Aallesdien Seitung“-
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Schwarze Sodiglen s toffe, beste haltbare Gavrantie-Oualitaäten-
Grösste Auswall, M mi,ete Preise.

Seidenhaus G. h2 e und m Uhr l
Gr. Steinstrasse 88.

(4688

ſfalſesche Maschinenfabrik und Eisengiesserei,

Debet. Bilance-Conto pro 31. Dezember 1897. Crecht.
u T 7 7An Grundstück- und Gebäude-Conto 413 249 38 Per Actien-Capital-Conto I 1509000Maschinen-, Werkzeug- u. Werkstatt- Vtensilien Conto 93 197 27 n Koeservefonds- Conto 227 216

Moäelle- Gonto 13 546 65 DDelerederefonds-Conto 300 000Fabrikations-Conto: v Dividenden- Ausgleichungsfonds- Conto e 1871 64
Bestünde an Materialien, fertigen und halbfertigen Arbeiterunterstützungsfonds- Conto 10 000Waaren 184 682 39 Hypotheken-Conto 50 000Comptoir tensien- Conto 1865 05 u COreditoren einschliesshich Rückstenung kür Gewinn-

v Pferde- und Wagen-CGonto 3985 10 betheiligung der Arbeiter und Beamten und einschl.
Asgsocuranz-Conto: Anzahlungen auf bestellte Arbeiten 1046 928 85vorausbezahlte Prämie. 4801 42 Dividende-Oonto 160o 240m VSass-Gontt o. 15 977 60 Sewinn- und Verlust-Oontom WMaehsel- Conto 801 595 73 u Vortrag aus 1896 I 1,929.82v Eflecten-Oonto 718 234 Reingewinn pro 18971 be 544 95
Hypotheken-Conto: 711 474 77t Hypotheken im Besitz der Gesellschaft 610 000
Conto für Betheiligung an Zuckerfabriken 2625

9 Patent- Conto J 1 000 7Guthaben bei Banquiers 211032 70v BSonstige Debitoren 1265 938 97

T r h 5677 751 26Debet. Gewinn- und Verlust- Conto pro 31. Dezember 1897. Creckit.

S S u a 4 MAn Unkosten- Conto 191 496 41 Per Vortrag ars 169066 11 929 82n Rohgewinn-Saldo 767 705 15 767 795 15 w. Intoregsen-Oonto 64 899 27Davon Abschreibung gut n uruen o 2228 50Grundstück und Gebäude-Conto 20 000 e e rMaschinen-, Werkzeug und Werkstatt- wie Robgewinn 880143 97ilien-Oonto I 25 000Modell-Conto
3 von Mk. 20 320. 6 773 35Comptoir Utensilien- o

20 von Mk. 2 331.25 466 20
Pferde- und Wagen-Conto:

204 von Mk. 4981. 35 996 25
Ferner

Zuschuss zum Arbeiter-Unterstützungsfonds. 2 994 58] 56230 38

Reingewinn 711474 77 959 201 56 959 201 56
Die Dividende pro 1897 ist durch Beschluss der ordentlichen Generalversammlung vom 26. April 1898 auf 3590 festgesetzt und wit 210 Mk. auf jedo alto

und 420 Mk. auf jede neue Actie vom 2. Mai 1898 ab
in Halle a. S. bei der Kasse der Gesellscharfſt und

beim Ralleschen Rankverein von Kulisch, Kaempf Co.,
in Berlin bei der DBeutschen Genossenschaſts- Bank von Soergel, Parrisius Co. und
in Leipzig beim Dresdener Bankverein

zu erheben.

LUallesche Maschinen fabrik mal h
Bekanntmachung.

Die Königliche Univerſitäts-Poliklinik für Zahnkrankheiten, Direktion:
Privatdozent Dr. med. Koerner, Domplatz 1, r rechts, hält währenddes Sommerſemeſters 1898 die polikliniſche Sprechſtunde täglich (außer Sonn

und Feſttagen) von 8--9 Uhr Vorm. ab.
Annahme der Patienten, welche künſtliche Zähne wünſchen, zu derſelben Zeit W

Montag bis Freitag Nachm. von 2—4 Uhr.Füllen der Zähne,
Operative Eingriffe ſind koſtenlos, im Uebrigen iſt folgender Tarif feſtgeſetzt:

1--2 Mark.
3 Mark ab.

4, 5 und 6 Mark,

2 Mark.
1 Mark.
1 Mark.

1. Füllen eines
Desgl. in Gold vono d

jeder weitere Zahn 2 Mark
LachgasNarkoſe
Einfache Gebiß- Reparaturen

r

Zahnes (ausſchl. Gold)

Kautſchukplatte mit 1--3 Zähnen
mehr.

6. Belegen eines Zahnes mit Metall
Halle a. S., den 30. April 1898.

De r
gez. Schrader.

Kurator der Univerſität

Schlachtvieh- Perſicherung

des landw. Bauernvereins des Saalkreiſes
eingetr. Genoſſ. m. beſchr. H. zu Halle a. S.
Die ordentliche Generalverſammlung obengenannter Genoſſenſchaft wird

abgehalten

Sonnabend, den 7. Mai d. Js., Vormittags 1I1 Uhr
im Saale des „Hotel zum Kronprinz“ zu Halle a. S., wozu die Mitglieder
derſelben hiermit eingeladen werden.

Tages Ordnung:
Bericht über Rechnungsprüfung durch den1. Geſchäftsbericht.

Entlaſtung für Vorſtand und Auffichtsrath.
2. Wahl von Aufſichtsraths und VorſtandsMitgliedern. Es ſcheiden ſtatuten

Weſche-Raunitz,emäß aus die Herren:V. Beyling-Büſ ſchdorf;
G. R udloff-Wörmlitz.

Begründung von Zweigniederla
StallviehVerſicherung.

Halle a. S., den 27. April 1898.

o

vom
vom

Feſtſetzung von Prämien und Einttittsgeld.
ſſungen.

Aufſichtsrath: G.
Vorſtande: G.

Der Vorſtand.
Rusche.

Aufſichtsrath.

Ruſche- Halle

G. Runge-Hochherrſchaftl. Woſnngen

undNeue

im neuerbauten Hauſe von
6. A. r r Ecke Leipziger Str.

Promenade, ſind zu verm.

Preisselbeeren
von prachtvollem Geschmack, aus-
gewogen u. in Töpten bis 100 Pfd.

ewpfehlen
Gehr. Zorn, Hoflieferanten.
Rotationsdruc vnd Verlag von Ott

verkauft

o Thiele,

Speiſekartoffeln
(5188

Rittergut Lochan
bei Döſlnitz.

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

(Inb.: Klippert Engel)

m Norcheln etc. n
Messina- und RlIutorangen.

im Ausverkauf sehr billig.

Leipziger Strasse 5 PVernsprecher 251
empfiehlt

dunge Mast-Gänse, Poularden, Capaunen, Hähnchen,
Rennthier- Rücken u. Keulen.

Austern, Hummer, (Caviar, Lachs.

Julius Bethge

Frische GurkKen, Salate, Ananas, Waldmeister, Spargel,

Neue Kartoffeln, ff. Matjesheringe.

Gemüse und Prätchtes Conserven
Liqueure, Thees, Chocoladen, Cacao, Biscuits

Weinhandlaung r Wein Stabe.

empfiehlt

Lager Vier
Münchener Export Vier
Pilſener Vier

Haus Vier à Flaſche 6 Pfg.

Freybergs Brauerei

Deutſches Porter Vier à Flaſche 20 Pfg.

à Flaſche 0,4 Ltr. 10 Pfg.

Mark 25.

Preis K. 25.

die billigste und lIeichteste (I2 Ko.) sehr dauerhaft,
auf Wunsöh 25 em, 30 cm, 35 em, 40 cm Messerbreite für alle gleicher

Man verlange Catalog über Gartengeräthe mit 250 Abbildungen.

Schmmnöäcüt, Boflieferant, Erfurt.

h zum Verkanf. Preis 1750

Tesohings
und Revolver,

größte Auswahl am Platze, in eu. 5,
9, 12 wm, ſowie Munition dazu,

liefert als langjährige Spezialität

billiger als jede Concurrenz
0. Hübenthal, Büchſenmacher,

Halle, Leipziger Str. 86,
Ecke der Gr. Brauhausſtraſe.

Billigſte Bezugsquelle
ſämmtl. and. Waffen, Munitions

und Jagdartikel.
Angelgeräthſchaften.

Reparaturen jeder Art
ſolid und preiswürdig. [43099

Alte Waffen jeder Art
kaufe und nehme in Zahlung an.

Jlluſtrirte Preis Courante gratis.
Das ſchöne Haus mit Perteg

Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufebilligſt und unter den denkbar anſgg

Bedingungen. (4101L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,Leipzig, k. Fleiſchergaſſe 10, I.

Auf Rittergut Poſerna am Bahnhof
RippachPoſerna, Linie DeubenCorbetha,
ſtehen in Folge Nachzucht 4 Stück Pferde
zum e von 5 nachbezeichneten die
Auswahl. 1. ſchwarzbraun. Hengſt, fünf
Jahre alt, fromm und ſicher, ein und
zweiſpännig gefahren, auch angeritten, ſehr
gelehrig und elegant 2. zwei braune
Stuten, 4- und dHjährig, leichte elegante

Reit- und Wagenpferde 3. desgleichen
eine Rappſtute, 4jähr., u. eine Schimmel-
ſtute, 3jährig. Sämmtlich Geſchwiſter
aus preußiſchen Stuten und Araber eng
gezogen. gennelger,

Rittergutspächter.

Ein hellbraunes Pferd geſucht,

ca. 7 -8 Zoll groß, 6--8 Jahre alt,
ſchöne Figur, fehlerfrei und fromm,
dabei aber flott, halbengliſche Race.
Offerten sub A. F. 485 an Rudolf
Mosvse, Magdeburg, e erbeten. [5113

Ein Paar elegante jährige ige braune
hannöverſche

Kutſchpferde,
garantirt fehlerfrei, ſtehen, weil Aber an

(520
Dom. Cuenlau b. Köſen.

Wegen Beitritts zur Molkerei iſt eine
noch gut erhaltene Centrifuge „Viktoria
Separator“, ein Butterkneter und ein
Butterfaß billig zu verkaufen. [5138

Fr. Schnapperelle,Schlettau b. Löbejün

Veberzeugen Sie sich,
dass meine

Fahrräder
es u. Zubehörtheilewo er die besten unddabeiu s allerbilligsten sind.

e WVielerrerkanſer Zerneht.
Haupi-Katalog gratis franco.

August Stukenbrok, Einbeck
Deutschlands grösstes

Special-Fahrrad-Versand- Haus.

d S

Neuer, eiſerner, Geckiger 5250

Gartenpavillon,
zerlegbar, zu verkaufen.

Delitzſcherſtraße 23.

Steindruck-Handpreſſe,
Format 1255(125, 1 Jahr nur wenig

v zu verkaufen. Off. sub.
Z. 2528 an die Exped. dieſes Blattes

Saatkartoffeln
Maercker hat noch abzugeben

Rittergut Queis.
J SchweſelVirkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-
unreinigkeit, Secropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albim Hentze
Schmeerstrasse 24.

Wiederverkäufer gefucht.
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